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Die „Krakauer Zettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon - >. Fr 
1 3 1 den Raum einer vtergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrücung IV. Jahrgang. 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der, 


AN. berechnet. — Inſerklonsgebühr für 


Amtlicher Theil. 


Se k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben vom 19. Jänner d. J. den Bürgermeiſter der k. k. 
Haupt- und Reſidenzſtadt Wien, Dr. Johann Ritter v. Seiller, 
in Anerkennung feiner auch anläßlich der letzten Kriegsereignifle 
in hervorragender Weiſe beihätigten Hingebung und des auf⸗ 
opfernden Eifers im öffentlichen Dienne, in den Freiherrnſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit Nachficht der Taxen aller⸗ 
gnadigſt zu erheben geruht. 

Se. . l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter- 
zeichnetem Diplome den Compoſiteur, Franz Lißt, als Ritter 
des Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe den Statuten dieſes 
Ordens gemäß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates a ergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majendt haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 18. Jänner d. J. allergnädigſt zu genehmigen ge⸗ 
4 daß auch den beiden Kapitäns, Karl Lazzarich des 

loyddampfers „Egitto“ und Karl Heſſe des Lloyddampfers 
„Stadium“ für ihre während der letzten Kriegsereigniſſe bei der 
Kriegsmarine geleiſteten guten Dienſte die Allerhöchſte Zufrieden⸗ 
heit bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſcließung vom 17. Jänner d. J. die bei den Landes gerichten zu 

ntua, Udine und Treviſo erledigten Präfidentenſtellen, und zwar 
jene zu Mantua dem Ober⸗Landesgerichtsrathe, Joſeph Zanel la, 
jene zu Üdine dem Ober⸗Landesgerichtsrathe, Johann Bapt. No⸗ 
bile d'Arcani, und jene zu Treviſo dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rathe, Dr. Franz Zadra, allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Jänner d. J. den Kreisgerichtspräſes zu 
Feldkirch, Karl Eduard Freihern v. Neugebauer, aus Dien⸗ 
tes rückſichten in gleicher Eigenſchaft zu dem Kreis gerichte in 
Bogen zu überfegen und zum Präſes bei dem Kreisgerichte in 
Feldkirch den Landesgerichtsrath in Innsbruck, Anton Köpf, 
allergnädigft zu ernennen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. Jänner d. J. die Auflöſung der Urbatials 
gerichte erſter Inſtanz in Szegszard, Raab und Ungariſch⸗Alten⸗ 
burg im Dedenburger Verwaltungsgebiete und Vereinigung der⸗ 
felben, und zwar des ialgerichtes in rd mit dem 
Urbarialgerichte in Fünfkirchen, des Urbarialgerichtes in Raab 
mit dem Urbarialgerichte in Veszprem, des Urbarialgerichtes in 
Ungariſch⸗Altenburg mit dem Urbarialgerichte in Oedenburg 
allergnävieſt zu genehmigen aud anzuordnen geruht, daß dieſe 
Maßregel mit 1. Februar d. J. in Wirkſamkeit trete. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 10. Jänner d. J. dem bisherigen Präſes des 
aufgelaſſenen Urbartalgerichtes erſter Inſtanz in Szegszard, Ale⸗ 
zander v. Tallian, unter Belaſſung feiner Dienſteigenſchaft und 
bisherigen Bezüge die Leitung des Urbarialgerichtes erſter In⸗ 
ſtanz in Fünffirchen allergn digſt zu übertragen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeität haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 2. Jänner d. J. den Lehter und proviſoriſchen 
Direktor der k. k. Ober⸗Realſchule in Troppau, Adalbert Möl⸗ 
ler, zum wirklichen Direktor dieſer Lehranſtalt allergnädigſt zu 


ernennen geruht. 


Erlaß 2 

des Finanzminiſteriums vom 16. Jänner 1860 ), 

gillig für alle Kronländer, wodurch die Verjährungszeit für die 
Zinſen von allen öffentlichen Schuldverſchreihungen 
herabgeſetzt wird. 

. k. Apeſtoliſche Majeſſat haben mit der Allerhöchſten 
3 vom 14. Jänner d. ei geruht: daß 
die Verjaͤhrung der Zinſen von allen öffentlichen Schuldverſchrei⸗ 
bungen, welche erſt nach dem 850 der Kundmachung dieſer Ver⸗ 
ordnung, als dem Beginne der Wirkſamkeit derſelben fällig wer⸗ 
den, nach Verfiteihung eines Zeitra 
Zeitpunkte der Fälligleit an gerechnet, einzutreten hat. 

Ruß diejenigen Zinſen ven öffentlichen Schuldverſchreibungen, 
deren Verjährung vor dem Zeitpunkte, an welchem die gegenwärs 
tige Vorſchrift verbindliche Kraft erlangt, bereits begonnen hat 
und nach den bisherigen Geſetzen nicht ſchon vor Ablauf von 
— Jahren vollenet it, verjähren von dieſem Zeitpunkte an⸗ 

nnen en. 

Glerburg et Die Behimmung, der Mlerhöggen nichl 
255 nee 1618, wanne e dene der 15 
on ö ichen Schuld eibun rei eſt⸗ 
geſetzt wurde, außer ra 55 einig Jahre f 

Freiherr v. Bruck m. p. 


* Enthalten in dem am 21. Jänner 1860 anagegebenen III. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr 2. 


Der Miniſter des Innern bat den Komitats⸗Kommiſſär wei⸗ 


lex Klaſſe, terei⸗ Sekret > 
Wee Taſchler, zum Statthal etär für 


— ———— 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. Jänner. 
in, ale faft jedes Uebel die Heilung in ſich trägt, ſo 
aß die Bäume in Italien nicht in den Him⸗ 
en. Vor Allem durch die collidirenden Inte⸗ 
„beiden Mächte, die auf dem durchwühlten 
die übte Ernte halten wollen. Sardinien be⸗ 
trachtet die, Annexſon von Mittelitalien als fein „gu 
es Rech, wie es König Victor Emanuel wiederholt, 
zu den Deputationen der erzogthümer ausgeſprochen 
dat. Frankreich dagegen, nfequent in feiner traditio⸗ 


umes von ſechs Jahren, vom fi 


geſorgt, ei „Oſtd. Poſt“ heute ausführt, auch dafür ft 


| Montag, den 


nellen Nationalpolitik, muß ein großes und bedeuten⸗ 
des Piemont ebenſo mit ungünſtigen Augen betrachten, 
wie ihm die Schöpfung des Königreichs der vereinig⸗ 
ten Niederlande ein Dorn im Auge war. Ein großes 
und ſtarkes Piemont wäre nichts Anderes als ein 
zweites Königreich der Niederlande, die Schöpfung ei⸗ 
nes bedeutenden Mittelſtaates zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland, reſpective Oeſterreich, und obendrein un⸗ 
ter der Herrſchaft einer Dynaſtie, die ihr Wachsthum 
und ihre heutige Bedeutung dadurch erworben hat, daß 
ſie ihre Hilfe den beiden großen Nachbarvölkern nur 
unter guten Bedingungen abwechſelnd verkauft hat. 
In dem Monate, wo Sardinien zu einem großen, ab⸗ 
gerundeten italieniſchen Staat ſich ausbildet, muß es 
ein natürlicher Gegner Frankreichs werden, weil die 
Intereſſen, welche letzteres an dem mittelländiſchen Meere 
ſucht und hat, eine ſteſe Bedrohung für das neue 
Piemont wären und dieſes naturgemäß wieder zur Al⸗ 
lianz mit Oeſterreich drängen müßte, Ja, wären es 
nicht die öſterreichiſchen Lande, auf deren Koſten und 
deren Raub Sardinien ſeine Macht arrondiren will, 
fo läge ein ſtarkes Piemont vollſtändig im Intereſſe 
Oeſterreichs ſelbſt. Iſt es doch eben dieſer Geſichts⸗ 
punkt, der die Whigs bewegt, die Schöpfung eines 
großen Piemonts mit ſolcher Zähigkeit zu begünſtigen, 
daß fie Defterreich für dieſen Gedanken opfern und die 
Macht, welche dieſer Staat wirklich befitzt, die Allianz, 
die er England im Momente einer Kriſe durch ſeine 
Militärmacht zu leiſten im Stande wäre, in die Schanze 
ſchlagen für die Hoffnungen die ſie an einen ausge⸗ 
dehnten nord⸗ und mittelitalieniſchen Einheitsſtaat knüͤp⸗ 
fen. Niemand zweifelt wohl daran, daß Napoleon III. 


über dieſe Verhältniſſe ſich klar iſt. Sie waren es, 
welche ihn bei Villafra alt machen ließen. Er 
hat es ja zu der Deputation des corps législatif 


ſelbſt gefagt, daß eine Fortſetzung des Kampfes nur 
für franzöſiſche Intereſſen erlaubt geweſen wäre. Na⸗ 
poleon weniger als jeder Andere kann den von langer 
Hand her vorbereiteten Einfluß am Mittelmeer ſich 
aus den Fingern nehmen laſſen. Der Mann, der die 
Kühnheit hakte, zu prophezeien, das Mittelmeer werde 
ein franzöſiſcher See werden, und der in Verfolgung 
dieſes Gedankens an den Geſtaden Egyptens wie 
an den Geſtaden Marokko's Verſuche zur Begrün⸗ 
dung eines höhern Eiufluſſes auf der ganzen Länge 
jenes Meeres machte, der während des italieniſchen 
Feldzuges ſogar bereits den Vorgeſchmack einer Hege⸗ 
monie an den italienifchen Küſte n hatte — dieſer eben 
ſo kühne und zähe Politiker wird ſich ſeine Lieblings⸗ 
Idee nicht durch die Schöpfung eines großen Piemonts 
zu Gunſten Englands aus den Händen ſpielen laſſen. 


Er hat auch in der That bis jetzt alles gethan, um 


die Annexion zu verhindern, er hat es ſogar bis zu 
einem ernſten Zerwürfniß mit England kommen laſſen! 
Es iſt nun die Frage, wie weit die Intereſſen dieſer 
Verbündeten momentan zuſammengehen können, und 
velche Conceſſionen ſie einander zu machen geſonnen 
nd. Die eine, welche Napoleon fordert, begreifen 
wir, nämlich die Abtretung Savoyens und Nizza's. 
er Kaiſer, der eine neue Dynaſtie begründen will, 
fühlt, daß er den Franzoſen eine Mitgift ſchuldig 
ft. Er hat zwei Kriege geführt, welche Frankreichs 
Gut und Menſchenleben koſteten, ohne ihm eine Ent- 
ſchädigung zu bringen. Die Erwerbung Savoyens 
wäre eine Dotation an das Reich, die an das alte 
Imperium des Onkels erinnerte. Sie wäre die erſte 
pofitive Rückeroberung aus der verlorenen Beute von 
1814. um dieſen Preis ließe ſich die Einwilligung in 
die Annexion begreifen. Das Zugeſtändniß Savoyens 
und Nizza's erſcheint aber aus vielfachen Gründen mehr 
als ungewiß. Wir ſehen aus Allem, was vorliegt, 
daß Lord Palmerfton auf den Abſchluß eines förmli- 
chen Vertrags mit dem Kaiſer der Franzosen nicht 
eingegangen iſt. Die mittelitalieniſche Frage iſt alſo 
noch als eine offene zu betrachten. Ein Miniſterium 
Cavour hat daher bis zur Stunde noch keineswegs 
die Ausſicht, bei der Agreſſion gegen Oeſterreich in den 
Tuilerien Vorſchub und Hilfe zu finden. Bis zur 
Stunde hat der Kaiſer der Franzoſen noch dasſelbe 
Intereſſe wie zu Villafranca, daß die damals feſtge⸗ 
ellten Territorialgrenzen reſpectirt werden. Eine kluge, 
ganz den Intereſſen und der Integrität des eigenen 
iches zugewandte Politik hat es öſterreichiſcherſeits, 
unſerer Anſicht nach, noch vollſtändig in der Hand, 
die nttiguen Englands und die Hoffnungen Sardi⸗ 
niens zu durchkreuzen und zu päralyfiren. 
Das Engliſche Geſchwader, welches aus An⸗ 
3 der eben Händel ſich in der Bucht von 
braltar befand, ſollte dieſe Station ſchon den 16, 


23. Jänner 


nementöpreis: für Krakau 4 fl. 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framoo erbeten. 


ER verlaſſen; in Folge neuer miniſterieller Befehle 


wird es dieſen Hafen erſt nach der Eröffnung des 
Parlaments verlaſſen. 

Den „Hamb. Nachr.“ zufolge wird der engliſch⸗ 
franzöſiſche Handels vertrag noch vor Eröffnung 
des geſetzgebenden Körpers abgeſchloſſen werden. Weine, 
Spirituoſen, Seidenwaaren und Pariſer Artikel werden 
in England eine Zollermäßigung erlangen. Und zwar wird 
dieſe Frankreich gewährte Begünſtigung ſofort eintreten. 
Der Schutzzoll gegen die Einfuhr engliſcher Waaren in 
Frankreich wird dagegen erſt im Auguſt 1861 aufgehoben. 

Ein Pariſer Corr. der „Schleſ. Ztg.“ macht bereits 
nähere Angaben über die Hauptbeſtimmungen des Han⸗ 
delsvertrages mit England. Die kaiſerliche Regierung 
verpflichtet ſich, ohne Unterſchied alle engliſchen Erzeug⸗ 
niſſe, ſei es im Rohzuſtande, ſei es bearbeitet, zuzu⸗ 
laſſen, ohne daß die proportionelle Steuer, welche 
treffen kann, 30 pCt. überfteigen darf. Alle franzöſi⸗ 
ſchen Erzeugniſſe werden ebenfalls ohne Unterſchied 
frei nach England eingehen, und nur die Weine und 


gebrannten Getränke werden mit einer Steuer befegt | 


werden, welche jedoch die nicht überſteigen wird, die 
England von ſeinen eigenen Weinen aus den Colo⸗ 
nien erhebt. Es wird ſtipulirt werden, daß, wenn 


eine neue Maßregel die britiſchen, von den Colonien 
in's Mutterland eingeführten, Weine in der Steuer 


erleichtert, den franzöſiſchen Weinen dieſe Beſtimmun⸗ 
gen zu Gute kommen ſollen. Endlich ſoll, was von 
großer Wichtigkeit iſt, der Vertrag für die engliſche 
Regierung von dem Augenblicke der Auswechſelung der 
Unterſchriften auszuführen ſein, während die kaiſerliche 
Regierung erſt vom 1. Juli 1861 an gebunden iſt, ſich 
danach zu richten, weil Napoleo Verpflichtungen 
eingegangen iſt, bis zu dieſem Zeitpunct jede Art von 
Modificationen in den internationalen Douanentarifs 
hinauszuſchieben. Wahrſcheinlich werden dieſe wichtigen 
Beſchlüſſe den berathenden Staatskörpern nicht erſt 
vorgelegt werden, und man ſpricht von der Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages faſt wie von einer ausgemachten 
Sache. 
„Cin Londoner Correſpondent der „A. A. 3.“ ſchreibt 
über den Inhalt des Handelsvertrages Folgendes: 
Frankreich gibt fein ganzes Prohibitiv⸗Syſtem auf, 
und öffnet ſeine Häfen allen britiſchen Manufactur⸗ 
waaren gegen Werthzölle, welche 30, Perzent nicht 
überſtiegen. Die Zoll⸗ Ermäßigung von allen Roh⸗ 
ſtoffen und unverarbeiteten Artikeln wird doch beträcht⸗ 
licher fein, fo daß es dem frangöfifchen Fabrikanten 
ermöglicht wird, auf gleichem Fuß mit ſeinem engli⸗ 
ſchen Nebenbuhler zu concurriren. Engliſcherſeits wird 
eine beträchtliche Ermäßigung der Zölle von franzöſi⸗ 
ſchen Weinen eintreten; franzöſiſcher Branntwein wird 
fortan, anſtatt der bisherigen 25 Schilling per Gallon, 
nur 11 zahlen, was der jetzigen Acciſe von britiſchem 
Spiritus gleichkommt; die Eingangszölle von Seiden⸗ 
zeugen werden gleichgeſtellt und herabgeſetzt, die von 
ſogenannten Pariſer Artikeln aufgehoben. Die Modi⸗ 
ficationen im engliſchen Tarif ſind nothwendig dem 
Parlament vorzulegen; die des franzöſiſchen Tarifs 
haͤngen vom Willen des Kaiſers allein ab, welcher 
die unbeſchränkte Gewalt beſitzt, Handelsverträge zu 
ſchließen und durch Decret in Vollzug zu ſetzen. Die 
Unterhandlung fand zwiſchen Napoleon III. perſön⸗ 
lich und den en Cobden, Fould und Michel Che⸗ 
valier ſtatt. as Geheimniß ward eiferſüchtig ſelbſt 
vor den andern franzöſiſchen Miniſtern und ihren un⸗ 
tergebenen Beamten bewahrt, und das Werk gelangte 
erſt zur Offenkunde, als es gethan war. 

Cobden iſt, wie ſich jetzt herauszuſtellen ſcheint, 
nicht bloß aus Geſundheitsrückſichten, ſondern theilweiſe 
in halbamtlicher Sendung nach Paris gegangen. 


Die „NPZ.“ definirt die „Friedensara“ wie folgt: 
Achſchaffung der Woll⸗ und Baumwollzölle, Auswer⸗ 


fung von weiteren 160 Mill. Frs. für Experimente 
und Maskirung auch der ferneren Unterlaſſung der 
ordentlichen Schuldentilgung, welche doch für die in 
elf Jahren um 4000 Mill. Fr. gewachſene Staats⸗ 
ſchuld kein Ding des ueberflufſes wäre, daß iſt der 
practiſche Inhalt des neuen Programms, welches eine 
Aera des Friedens einzuleiten behauptet“ — Der Ton 
des Programms ſteht mit dem nüchternen ſummirten 
Inhalt deſſelben offenbar in ſolchem Widerſpruch, daß 
man ihm die prätendirte handelspolitiſch friedliche Be⸗ 
deutung kaum wird im Ernſte beimeſſen können. Wir 
halten es für ein ephemeres Mittel der Bonaparte'ſchen 
Politik, für eine augenblickliche Speculation auf Eng⸗ 
lands öffentliche Mainuug für einen neuen Beweis, 
welch' feiner politiſcher Pfychologe der Imperator iſt. 

Der Primas von Irland hat ein Manifeſt er⸗ 


Trakauer Zeitung, 


1860. 


ſie aus Löwen: 


ferenz in Hamburg theilte, wie das „W. 


20 Nkr. mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird wit 
Nkr.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſetat Be 


laſſen, worin er ſich über Napoleons Schreiben in 
ebenſo bitterer als ſarkaſtiſcher Weiſe ausſpricht. 

Nach Berichten aus Paris, vom 20. Januar 
ſoll ein neues Schreiben des Kaiſers über zu er- 
wartende Reformen demnachſt veröffentlicht werden. 

Aus Turin wird gerüchtweiſe folgende Miniſter⸗ 
liſte gemeldet: Cavour Aeußeres und interimiſtiſch 
Inneres, Farini Titularminiſter des Innern, Fanti 
Krieg, Lanza Unterricht, Jacini Finanzen, Grat⸗ 
toni öffentliche Arbeiten, Gaffini Siegelbewahrer; 
an Fanti's Stelle ſoll Cialdini den Oberbefehl des 
Liga⸗Heeres erhalten. 

Die klerikale Partei in Brüſſel hat einen Sieg 
erfochten, der nicht nur ein gewöhnlicher Wahlſieg, ſon⸗ 
dern ein ganz ungewöhnlicher moraliſcher Sieg iſt. Die 
„Indep. belge“ enthalt folgende telegraphiſche Depeſche 
„Sämmtliche clerikale Abgeordnete find 
bei der erſten Abſtimmung wiedergewählt worden.“ 
Alſo werden die vier Abgeordneten, deren Wahlen die 
liberale Kammermajorität vernichtet hatte, nachdem ſie 
die Prüfung dieſer Wahlen zu einem der heftigſten 
und ſtärkſten Angriffe gegen die Geiſtlichkeit Belgiens 
überhaupt gemißbraucht, trotz alledem auf ihre Plätze 
zurückkehren. 

Bei der am 9. d. erfolgten Wiedereröffnung der 
Berathungen der Handelsgeſetzgebungs⸗Kon⸗ 

mi Er. 
meldet, der Vorſitzende k. k. öſterreichiſche Bevollmäch⸗ 
tigte, Herr Dr. Ritter v. Raule, der Verſammlung 
mit, daß die k. k. öfter, Regierung ſich nach eingehen⸗ 
den, unter deſſen (des Präſidenten) Zuziehung gepflo⸗ 
genen Berathungen erklärt habe, das Handelsgeſetzbuch 
unverändert nach den Beſchlüſſen der Konferenz 
anzunehmen und in Oeſterreich unmittelbar nach der 
ſchließlichen Leſung einzuführen, eine Mittheilung, wel⸗ 
che mit Acclamation und freudiger Erregtheit begrüßt 
wurde. Die Sitzungen werden ſeither mit einer aus⸗ 
dauernden und aufopfernden Thätigkeit fortgeſetzt, ſo 
daß die Schlußleſung des 4. Buches (vom Seerechte) 
zu Oſtern beendet ſein dürfte, wornach die letzte Le⸗ 
ſung der drei erſten Bücher (welche zu Nürnberg vor⸗ 
genommen wird) im Auguſt vollendet ſein könne und 
ſomit das giltige Geſetz noch in dieſem Jahre der Pu⸗ 
blication entgegenſieht. 

Das „Dresdn. Journal“ vom 21. d. kündigt die 
Bearbeitung eines neuen Gewerbegeſetzentwurfes für 
Sachſen, auf liberaler Baſis und dem öſterreichiſchen 
ſich anſchließend an. Zugleich beſtreitet das Journal 
die von anderen Blättern gebrachte Nachricht, Oeſter⸗ 
reich und Württemberg hätten ſich der Erklärung Preu⸗ 
ßes in Betreff der Bundeskriegsverfaſſung angeſchloſ⸗ 
ſen. (Bezüglich Oeſterreichs hatte ein Frankfurter 
Correſpondent der „Weſ. Ztg.“ dies behauptet. D. R.) 

In London am 19, d. eingelangte Briefe aus 
Weſtindien melden, daß der Mitſchuldige Orfinks, 
Rudio, und neun andere Verbrecher aus Cayenne 
entſchlüpft und in Demerara angekommen find, Zwi⸗ 
ſchen England und Honduras iſt ein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden. In Valparaiſo hat eine große 
Feuersbrunſt ſtattgefunden. Stadt und Land ſind 


rad wird berichtet, daß der Geſund⸗ 
Fürſten Milofc ſich verſchlechtere. 


ruhig. 


Aus Belg 
heitszuſtand des 


Krakau, 23. Jänner. 
Die zur Berathung über die Gemeindeordnung . 
berufene Vertrauens⸗Kommiſſion, hat mit der am 21. 
Abends abgehaltenen 25. Sitzung, ihre Berathungen 
über den Entwurf der Landgemeinde⸗Ordnung 


Der Viehſtand beträgt im ganzen Verwaltungs— 
Gebiete 179,458 Stück Pferde, 206 Stück Maulthiere, 
887,437 Stück Rindvieh, 341 Stück Eſel, 160,046 
Schafe, 8,410 Ziegen und 273,258 Schweine. 

Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 3. Dezember 1859. (Schluß.) 

7. Hauptſtück. 
erhältniſſe der Stadtgemeinde 
zu den Staatsbehörden. 

A. Im Allgemeinen. 

$. 149. Die Staatsbehörden führen die Aufſicht 
über das Gemeindeweſen. Sie können zu dieſem 
Zwecke in alle Gemeindeverhandlungen Einſicht neb⸗ 
men, den Verſammlungen der Gemeindevertreter durch 
Abgeordnete beiwohnen, die Erſtattung von Aufklärun⸗ 
gen und Rechtfertigungen, ſo wie die Vorlage von 
Urkunden und Rechnungen verlangen und den Stand 
der Caſſagebahrung und der Geſchäftsführung der Ge⸗ 
meinde der Unterſuchung unterziehen. 

$. 150. Kommt die vorgeſetzte Behörde zur 
Kenntniß, daß von dem Gemeinderathe Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt oder von dem Magiſtrate Verfügungen erlaſſen 
wurden, die den Geſetzen und allgemeinen Anordnun⸗ 
gen oder den beſonderen Weiſungen und Aufträgen 
der vorgeſetzten Behörde widerſtreiten, jo kann fie die 
Vollziehung ſolcher Beſchlüſſe oder Verfügungen un⸗ 
terſagen. 

§. 151. If eine Angelegenheit privatrechtliche 
Natur zwiſchen der Stadtgemeinde und einer ganzen 
Klaſſe von Gemeindegliedern oder einzelnen derſelben 
ſtreitig und erſcheint die Unbefangenheit der geſetzlichen 
Gemeindevertreter oder eines erheblichen Theiles derſelben 
zweifelhaft, ſo kann die vorgeſetzte Behörde, wenn eine 
gütliche Ausgleichung nicht zu Stande kommt, einen 
Vertreter für die Gemeinde zur Austragung der Sa⸗ 
che auf dem Rechtswege von Amtswegen beſtellen. 

Die $$. 149 — 151 wurden einſtimmig angenom⸗ 


Von dem V 


$. 152. Vernachläſſiget die Stadtgemeinde ungeach⸗ 


tet der an fie ergangenen Erinnerung, oder verwei⸗ 
gert ſie, ihr geſetzlich obliegende Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen, ſo wendet die vorgeſetzte Behörde innerhalb 
ihres Wirkungskreiſes die zur Erzielung der geſetzmäſ⸗ 
ſigen Ordnung durch die Geſetze eingeräumten Maß⸗ 
regeln an und trifft auf Koſten und Gefahr der Ge⸗ 
meinde die erforderliche Abhilfe. 

Von einem Kommiſſionsgliede iſt der Antrag ges 
ſtellt worden, dieſen $. als ſelbſtverſtändlich wegzulaſſen. 
Der Antrag wurde jedoch nicht angenommen und die 
Beibehaltung dieſes $. beſchloſſen. 

B. Im beſonderen. 

$. 153. Die Städte denen der Wirkungskreis ei⸗ 
ner Kreisbehörde verliehen wird, ſind der politiſchen 
Landesſtelle unmittelbar untergeordnet. Alle übrigen 
unter die Städte⸗Ordnung gereihten Ortsgemeinden 
ſtehen unmittelbar unter der Kreisbehörde. 

$. 154. Für die im Geſetze beſtimmte Amtsdauer 
wird die Wahl der Bürgermeiſter von der Landesbe⸗ 
hörde ernannt. 

$. 155. Die Landesbehörde beftätigt den erſten 
Stadtverordneten den als Stellvertreter des Bürger⸗ 
meiſters für die öffentlichen Angelegenheiten beſtimm⸗ 
ten Magiſtratsrath und die übrigen Magiſtratsräthe. 

$. 156. Die Wahl der übrigen Stadtverordneten, 
wird von der Behörde, welcher die Stadtgemeinde un⸗ 
mittelbar untergeordnet iſt, beſtätiget. 

Die §§. 153 — 156 wurden einſtimmig ange: 
nommen. a 

$. 157. Die Angelegenheiten, in welchen die Be⸗ 
ſchlüſſe des Gemeinderathes oder Magiſtrates in Be⸗ 
ziehung auf den Gemeindehaushalt, der vorgeſetzten 
Behörde zur Ertheilung oder weitern Einholung der 
Genehmigung vorgelegt werden müſſen, ſind: 

1. Die Feſtſtellung des Voranſchlages der Einnah⸗ 
men und Ausgaben für das nächſte Verwaltungsjahr. 

2. Die Feſtſtellung des Perſonal⸗ und Gebühren⸗ 
ſtandes der Beamten und Diener für die Gemeinde⸗ 
Verwaltung und jene der Gemeindeanſtalten oder Aen⸗ 
derungen dieſes Standes. 

3. Die Auferlegung oder Erneuerung von Zuſchlä⸗ 
gen zur direkten oder indirekten Beſteuerung, ſo weit 
nicht die Gemeinde hierzu aus dem Geſetze ermächtigt 
iſt, oder eigener Gemeinde⸗Auflagen. 

4. Jede Veräußerung eines Theils vom unbeweg⸗ 
lichen Gemeinde⸗Eigenthum. F ü 

5. Jede Veräußerung eines Theils vom beweglichen 
Gemeinde⸗Eigenthum außer dem Wege der Verſteige⸗ 
rung, dann die Einräumung einer Dienſtbarkeit auf 
dieſem oder jenem für andere als oͤffentliche Zwecke. 

6. Die Verpachtung von Liegenſchaften oder nutz⸗ 
baren Gerechtſamen außer dem Wege der Verſteigerung 
oder auf einen längeren Zeitraum als zwölf Jahre. 

7. Jede Aenderung in den Grenzen der Gemeinde: 


gemarkung.“ 
Die Ubſätze 
angenommen. 


I., 2., 3. dieſes $. wurden einſtimmig 
Zu Abſatz 4 bemerkte der Referent, es 
ſei von dem Comité der Beſchluß gefaßt worden, daß 
jede Veräußerung eines Theils vom unbewegli⸗ 
chen Gemeinde⸗Eigenthum der Beſtätigung der Staats⸗ 
behörden unterzogen werden ſoll, ſo wie auch jede 
Veräußerung eines Theils vom beweglichen Ge⸗ 
meinde⸗Eigenthum außer dem Wege der Ver⸗ 
ſteigerung, dann die Einräumung einer Dienſtbar⸗ 
keit auf dem Gemeinde⸗Eigenthum für andere als 
öffentliche Zwecke, weil die Veräußerung auch des klein⸗ 
ſten Theils des unbeweglichen Gemeinde ⸗ Eigenthums 
von großer Wichtigkeit und niemals fo dringend ſei, 
als daß diesfalls die höhere Genehmigung nicht vorerſt 
eingeholt werden könnte. 

Se diesfällge Beſchluß des Comités wurde durch 


Sandec 217,362, Zarnöw 251,362 und Wado⸗ 
wice 287,937 entfallen. 
1 


Stimmenmehrheit und die Abſätze 6 und 7 einſtim⸗ 
mig angenommen. 5 

$. 158. „Die Beſchlüſſe des Gemeinderathes und 
des Magiſtrats über folgende Gegenſtände müſſen der 
vorgeſetzten Behörde zur Ertheilung oder Einholung 
der Genehmigung in dem Falle vorgelegt werden, 
wenn die Beträge, um die es ſich handelt, das weiter 
feſtgeſetzte Maß überſchreiten. 

8. Die Veräußerung eines Theiles vom bewegli⸗ 
chen Gemeinde⸗Eigenthum im Wege der Verſteige⸗ 
rung, und 

9. die Erwerbung von Liegenſchaften, oder die mit 
Uebernahme bleibender Verpflichtungen verbundene Er⸗ 
werbung von beweglichen Sachen, dann die Annahme 
ae Ausſchlagung von Erbſchaften oder Vermächt⸗ 
niſſen. 

10. Die Entlaſſung oder nachträgliche Gutheißung 
von Ausgaben, die in dem feſtgeſtellten Voranſchlage 
nicht enthalten ſind, oder durch welche die genehmig⸗ 
ten Anſätze des Voranſchlags überſchritten werden. 

11. Neue Bauführungen. 

12. Die Aufnahme von Darleihen, die Benützung 
des Credits der Gemeinde oder einer Gemeindeanſtalt 
und die Einräumung eines Pfandrechtes. | 

13. Die Verpflichtungen zu einer Bürgſchaft. | 

14. Die Eingehung eines Vergleichs. nit 

15. Die Abſchreibung zweifelhafter oder unein⸗ 
bringlicher Forderungen. 5 

16. Die Auflöſung rechtsverbindlicher Verträge. 

Der Referent bemerkte, daß er das Maß der Be⸗ 
träge, welches die Beſchlüſſe der Gemeinderathes und 
Magiſtrats über die in dieſem $. 3. 8 bis 16 ange⸗ 
führten Gegenſtände von der Genehmigung der vor⸗ 
geſetzten Behörde abhängig macht, in die Vollzugs vor⸗ 
ſchrift aufgenommen habe, während das Kömite be⸗ 
ſchloſſen hat, daß das Maß dieſer Betraͤge im Ge⸗ 
ſetze angeführt werde. — Das Maß des Werthes oder 
Betrages wurde von dem Komité 

a) in den Fällen 10, 15 und 16, in den, der 
Kreisbehörde unmittelbar unterſtehenden Städten mit 
200 fl. und in den der Statthalterei unterſtehenden 
Städten mit 500 fl. i 

b) in den Fällen 8 und Yin den der Kreis behörde 
unmittelbar untergeordneten Städten mit 500 fl. und 
in den der Statthalterei unmittelbar untergeordneten 
Städten mit 2000 fl. 

c) in den Fällen 14, in den der Kreisbehörde unter⸗ 
ſtehenden Städten mit 1000 fl. und in den der Statt⸗ 
halterei unmittelbar unterſtehenden 
fl., endlich 

d) in den Fällen 11, 12, 13, in den, der Kreis⸗ 
behörde unmittelbar untergeordneten S tädten mit 2000 
fl. und in den, der Statthalterei unmittelbar unterge⸗ 
ordneten Städten mit 4000 fl. in den Fällen 11 und 
13 dagegen mit 10.000 fl. in den Fällen 12 feſtgeſetzt. 

Die Beſchlüſſe des Komité wurden bei der von 
dem Vorſitzenden eingeleiteteten Umfrage angenommen. 

$. 159. Ergiebt ſich aus dem Voranſchlage der 
Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde kein, durch 
das Einkommen vom Gemeinde⸗Eigenthume unbedeckt 
gebliebener Abgang oder bedürfen die, zur Deckung 
des Abganges vom Gemeinderathe gefaßten Beſchlüſſe 
keiner höheren Genehmigung fo hat die vorgeſetzte Ber 
hörde eine Aenderung des Voranſchlages nur in dem 
Falle zu verfügen, wenn derſelbe Einnahmen oder Aus⸗ 
gaben enthält die ungeſetzlich find. 

Bedürfen dagegen die zur Deckung des Abganges 
vom Gemeinderathe gefaßten Beſchlüſſe einer höheren 
Genehmigung, ſo iſt der Voranſchlag der Prüfung und 
Beſtätigung der zur Ertheilung dieſer Genehmigung 
berufenen Behörde zu unterziehen.“ 

160. „Die vorgeſetzte Behörde hat bei der 
Durchſicht der Jahresvoranſchläge und der jährlichen 
Rechnungsauszüge (9. 131) ihre Aufmerkſamkeit auf 
den Stand der Rechnungserſätze und der Activrückſtände 
zu richten, und ſowohl bei dieſer Gelegenheit als im 
Laufe des Jahres darauf zu dringen, daß dieſelben ge⸗ 
hörig eingebracht werden.“ 

161. „Weigert ſich der Gemeinderath über 
eine durch das Geſetz oder durch die Behörde ihm zur 
Berathung zugewieſene Angelegenheit Beſchluß zu 
faſſen, fo hat die vorgeſetzte Behörde nach Anhörung 
des Magiſtrats die Entſcheidung in der Sache zu 
fällen.“ 

$. 162. „Die vorgeſetzte Behörde kann ſtädtiſche 
Beamten und Diener wegen Pflichtverletzungen mit 
Ordnungsſtrafen belegen, und gegen dieſelben nach 
Maßgabe der beſtehenden Vorſchriften die Suöpenfion 
verhängen. 

Sie hat, wenn ſich gegen Glieder des Magiſtrates 
Gründe ergeben, die ſie zur Entlaſſung eignen, die 
Strafbehandlung einzuleiten oder durch die hiezu Be⸗ 
rufenen zu veranlaſſen. Sie kann in den Fällen, in 
welchen über die Entlaſſung der Gemeinderath oder 
der Magiſtrat zu entſcheiden hat, die Vorlage des von 
diefen geſchöpften Erkenntniſſes nebſt den Verhandlungs⸗ 
acten abverlangen und falls ſie glaubt, daß hiebei nicht 
nach der Strenge des Geſetzes vorgegangen wurde, die 
Angelegenheit an die höhere Behörde zur Entſcheidung 
vorlegen.“ 

$. 163. „Handelt es ſich bei einer Staatsbehörde 
in erſter oder höherer Inſtanz um Entſetzung ei⸗ 
nes Bürgermeiſters, oder um die Dienſtentlaſſung 
eines bleibend angeſtellten Magiſtratsbeamten, ſo iſt 
nach den für die Dienſtesentlaſſung der Staatsbeamten 
beſtehenden Vorſchriften zu verfahren. 

$. 164. Aus wichtigen Gründen kann der Mini⸗ 
ſter des Innern den Gemeinderath auflöſen. 

In dieſem Falle hat die vorgeſetzte Behörde die 
entſprechenden Maßregeln zur einſtweiligen Beſorgung 
de: Geſchäfte bis zur Berufung des neuen Gemeinde⸗ 
rathes zu treffen.“ 8 

Die 99. 159 — 164 wurden ohne Debatte einſtim⸗ 
mig angenommen. 


| 


. 


. 


Städten mit 2000 H 


Am Schluſſe wurde vom Referenten mit Hinweis 
ſung auf den Erlaß des Miniſterium des Innern vom 
28. September 1859 die der commiſſionellen Bera⸗ 
thung zu unterziehende Frage zur Sprache gebracht, 
ob und in welcher Frage eine Veröffentlichung der Ge⸗ 
meinderathsverhandlungen und der Reſultate der Ge⸗ 
bahrung mit dem Gemeindevermögen ſtattfinden fol. 
Der Referent ſprach mit Hervorhebung des Umſtan⸗ 
des, daß nach dem berathenen Entwurfe der Städ⸗ 
teordnung die Sitzungsprotocolle des Gemeinderathes, 
die Jahresvoranſchläge und Jahresrechnungen der Ein⸗ 
ſichtsnahme durch ein jedes Gemeindeglied zugänglich 
ſind, ſeine Abſicht dahin aus, daß der Beurtheilung 
und Schlußfaſſung des Gemeinderathes anheim zu 
ſtellen wäre, ob noch eine weitere Veröffentlichung 
derſelben, die wohl nur durch die öffentlichen Blätter 
geſchehen könnte, einzutreten habe. 

Mit dieſer Anſicht des Referenten haben ſich bei der, 
von dem Vorſitzenden eingeleiteten Umfrage alle Com: 
miſſionsglieder vereinigt, womit die Sitzung geſchloſſen 
worden iſt. 

(Schluß folgt.) 


I 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
Jänner 1860, mit Bezug auf die Allerhöchſte Schluß⸗ 
faſſung vom 9. März 1857 allergnädigſt zu dewilli⸗ 
gen geruht, daß die Einfuhr von Weizen und Weir 
zenmehl, dann von Reis (ſowohl enthülſt, als in Hül⸗ 
ſen) über die Zollämter in Iſtrien und auf den Quarneri⸗ 
ſchen Inſeln, für den Bedarf der genannten, Gebiets⸗ 
theile bis zum Ende des Solarjahres 1861 zoufrei ge⸗ 
flattet werde. Dieſe Beſtimmung hat mit dem Tage 
in Wirkſamkeit zu treten, an welchem fie den Zolläm⸗ 
tern bekannt wird. 

Se. Maj. der Kaiſer hat mit a. h. Entſchließung 
anzuordnen geruht, daß von nun an auch die Stabs⸗ 
und Oberofficiere der Grenzverwaltungsbranche die ſei⸗ 
dene Armeefeldbinde zu tragen haben. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben am 19. d. 
die Neubauer Vereinskrippe (Kaiſerin Eliſabeth⸗Krippe) 
mit einem Allerhöchſten Beſuche zu beglücken, die An⸗ 
ſtalt in allen Theilen zu beſichtigen und ſich von dem 
anweſenden Vereinsvorſtande, Dr. Franz Ritter von 
aintl, über die Pflege und Ernährung der Kinder 
umſtändllich Bericht erſtatten zu laſſen geruht. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand geruhten die 
von dem k. k. Ober⸗Telegraphiſten und Amtsleiter auf 
der Kleinſeite in Prag, Rudolph Rutta, verfaßte Bro⸗ 
ſchüre: „Die Beamten⸗Societät,“ deren Reinertrag zur 
Hälfte einem wohlthätigen Verein beſtimmt iſt, gnä⸗ 


digſt entgegenzunehmen und dem Berfafler für die ger 


meinnützige Leiſtung zum Zeichen des Wohlgefallens 
ein namhaftes Geſchenk überreichen zu laſſen. 

Wie die „Tr. Ztg.“ meldet, iſt die Reiſe Ihrer 
k. Hob. des Herrn Erzberzogs Ferdinand Maxi⸗ 
milian und der Frau Erzherzogin Charlotte nach 
Braſilien aufgegeben. Ihre k. Hoh. iſt die Frau Erz⸗ 
herzogin Charlotte in Madeira zurückgeblieben, wo 
ſie einige Zeit ſich aufhalten wird, und der Herr Erz⸗ 
herzog Ferdinand Mar hat die weitere Reiſe nach 
den Inſeln des grünen Vorgebirges allein unternommen. 

Die Frau Gräfin von Meran, welche ſeit eini⸗ 
ger Zeit hier verweilt, wird ſich am 26. d. nach Graz 
zurückbegeben. 

Der zweite Kammerball am a. h. Hofe iſt vor⸗ 
läufig für nächſten Mittwoch angeſagt. 

Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Wenn Koſſuth in 
einem ſoeben an W. M Adam in Glasgow erlaſſenen 
Briefmanifeſte triumphirend der Welt verkündet, daß, 
ſo wie ſeine Ankunft in Italien bekannt geworden, über 
4000 Ungarn deſertirt und überdies viele öſterreichiſche 
Officiere auf dem Schlachtfelde von ihren eigenen Leu⸗ 
ten gemordet worden ſeien, ſo theilen wir dieſes mit, 
damit der edle magyariſche Volksſtamm ſolche ihm zu⸗ 
geſchriebene Infamie erfahre und ſelbſt brandmarke. 
Wenn dagegen ſoeben die „Mailänder Ztg.“ jubelnd 
erklärt, daß der Corſo der Porta Romana mit dreifar⸗ 
bigen Flaggen verziert und alle Wege mit freudigen 
Zuschauern angefüllt feien, weil 600 fahnenflüchtige 
Ungarn erwartet würden, die aus Villafranca entwi⸗ 
chen über Cremona angerückt kämen, ſo erkennt wohl 
Jeder hierin nur einen aller Widerlegung unwürdigen 
italieniſchen Faſtnachtsſcherz. Allerdings finden Deſer⸗ 
tionen ſtatt, und am 14. d. M. erſt traf eine Anzahl 
Lombardiſcher Soldaten des früheren Regimentes Erz⸗ 
herzog Albrecht in Verona ein, welche an Piemont 
übergeben, aus dortigen Dienſten entflohen waren und 
hier wieder einzutreten begehrten. Unter denſelben be⸗ 
fanden ſich ein Feldwebel, der trotzdem, daß feine Dez 
ſertionsverſuche ihm zweimal mißglückt waren, dennoch 
zum dritten Male aus dem Gefängniſſe entwich, um 
nur wieder „ſeinem Kaiſer zu dienen.“ 

Das am 21. Jänner 1860 ausgegebene III. Stück 
des Reichs geſetzblattes enthält unter Nr. 19 einen Er⸗ 
laß des Finanzminiſteriums vom 13. Jänner 1860, 
womit der Nachweis der in Folge des Allerhöchſten 
Patentes vom 19. September 1857 im Verwaltungs⸗ 
jahre 1859 bewirkten Ausmünzungen veröffentlicht wird. 
Dieſem Ausweiſe zufolge ſind in den kaiſerlich öfter: 
reihifhen Münzſtätten im Verwaltungsjahre 1859 
414,519,615 Stücke verſchiedener Münz⸗Gattungen im 


Werthe von fl. 70, 934,849.28 ö. W. geprägt worden, h 
Kronen 16,094 Stück, halbe] fi 


und zwar: Goldmünzen: 
Kronen 426,885 Stück, Dukaten einfache 1497,12 
Stück, vierſachr 13,129 Stück, zuſammen 1,953,220 
Stück für fl. 10,299,644, 34 ö. W.; Silbermünzen: 


Ein⸗Vereinsthalerſſücke 4, 948.703, Zwei⸗Gulden⸗ftücke 1831 


31,841,454, Viertelguldenſtücke 58,851,397, zuſammen 
90,190,624 Stücke für 55,075, 497.75 Gulden öſterr. 


Währung; Silber Scheidemünze: Zehn⸗Neukreuzerſtücke 
4,643,810, Fünf⸗Neukreuzerſtücke 3,061,237, zuſammen 
9,705,047 Stück für fl. 717,442.88 6. W; Kupfer⸗ 
Scheidemünzen: Ein Neutreuzerſtücke 251,668,967 
Fünf Zentel = Neukreuzerſtücke 54,025,218, zuſammen 
305,694,185 St. für fl. 2, 786,815.76 6. W.; Handels: 
Silbermünzen: Levantinerthaler 976,539 Stücke für 
fl. 2,055, 448.58 ö. W. 

Die „Gazz. di Venezia“ theilt mit, daß Seine kgl. 
Hoheit der Graf v. Chambord auf den ihm gebüh⸗ 
renden Erſatz für die Schäden, welche die militäriſche 
Beſetzung ſeiner Beſitzungen von S. Vitale zugefügt, 
Verzicht geleiftet hat. Der Erſatz würde einige Tauſend 
Lire betragen haben. 


Deutſchland. 


Se. k. Hoheit der Prinz: Regent von Preußen 
befindet ſich ſeit dem 17. Jänner in Folge einer Ver⸗ 
kältung unpäßlich. Obgleich bereits Beſerung tinge= 
treten, fo iſt doch die Feier des Ordensfeſtes auf den 
29. d. M. verlegt worden. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe legte Graf 
Schwerin am 20. d. einen Geſetzentwurf über die 
Wahlbezirke vor. Immer zwei Kreiſe zufammen- 
gelegt wählen je zwei Abgeordnete. Die Wahlorte find 
geſetzlich beſtimmt. In beſchränken Ausnahmefällen iſt 
ein Vorbehalt für die beſondere Beſtimmung des Mi⸗ 
niſters des Innern gemacht worden. In der Einlei⸗ 


10. tungsrede wurden die bisherigen Uebelſtände und die 


Nothwendigkeit der Wahlfreiheit betont. Ueber die be⸗ 

ſondere zahlreiche Commiſſion aus Abgeordneten aller 

Aae Hear 0 ſonſtige Behandlung wird in 
2 n n 

1 9 nach dem Drucke der Vorlage 

Der dem preuß. Landtage vorgelegte 
betreffs der Aufhebung der ae ee 
tet: „1. Die beſtehenden Beſchränkungen des verkrags⸗ 
mäßigen Zuſatzes und der Höhe der Conventionalſtra⸗ 
fen, welche ſtatt der Zinſen für den Fall der zur be⸗ 
ſtimmten Zeit nicht erfolgenden Rückzahlung eines 
Darlehens bedungen werden, ſind aufgehoben. — 2. 
Wird die Zahlung eines Capitals verzögert, ſo bleibt, 
wenn ein höherer als der für Zögerungszinſen beſte⸗ 
hende Zins fuß bedungen war, dieſer höhere Zins fuß 
auch für die Zögerungszinſen maßgebend. — 3. Die 
privatrechtlichen Beſtimmungen in Anſehung der Zin⸗ 
ſen von Zinſen und die für die gewerblichen Pfand⸗ 
brief⸗Anſtalten gegebenen Vorſchriften werden durch die⸗ 
ſes Geſetz nicht geändert.“ 

Dem Vernehmen nach hat eine Anzahl liberaler 
Abgeordneter beſchloſſen, einen Antrag auf eine Adreſſe 
an den Prinzregenten einzubringen, „welche auf eine 
ſtarke Centralgewalt in Deutſchland, in welcher Preu⸗ 
ßen die ihm gebührende Stellung einnimmt, und auf 
eine Volksvertretung am Bunde gerichtet iſt.“ 

Die „Pr. Ztg.“ erörtert in einem längeren Artikel die 
gegenwärtige Lage der kurheſſiſchen Angelegenheit. 
Es heißt darin: Der Bundes beſchuß vom 27. März 
1852 hat die heſſiſche Verfaſſung vom 5. Jänner 1831 
„außer Wirkſamkeit geſetzt.“ Die Denkſchrift der kgl. 
preußiſchen Regierung deutet dieſen Beſchluß dahin 
daß derſelbe jenes Staatsgrundgeſetz in feiner Geltung 
bis auf Weiteres ſuspendirt habe. Dagegen legt ihn 
die Denkſchrift der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung 
dahin aus, daß derſelbe die kurheſſiſche Verfaſſung 
aufgehoben habe. Wie begründet die eine oder die 
andere Interpretation fei, bemerkt die „Pr. Z.,“ mag 
man vorläufig völlig dahin geſtellt fein laſſen. Die 
Verfaſſung Kurheſſens vom 5. Januar 1831 bleibt 
jedenfalls gleichviel welche Auslegung die richtige iſt, 
zu Recht beſtehen; denn verfaſſungsmäßig ſei nur ein 
Bundes beſchluß, wenn er zugleich „innerhalb der Gren⸗ 
zen der Competenz der Bundesgewalt“ ſich bewegt. 
Es liegt aber außerhalb der Competenz des Bundes, 
die landſtändiſche Verfaſſung eines ſouveränen deut⸗ 
ſchen Staates aufzuheben. Nicht einmal abgeändert 
kann eine ſolche anders werden, als auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege. Wenn daher der Bundesbeſchluß vom 
27. März 1852 nur ſo gedeutet werden könnte, wie 
die öſterreichiſche Regierung ihn gedeutet wiſſen will, 
ſo wäre derſelbe gar kein wirklicher Bundes beſchluß. 
Folglich ware dann der Beſtand der heſſiſchen Ver⸗ 
faſſung vom 5. Jänner 1831 nur thatfächlich alterirt, 
rechtlich hingegen nicht einmal vorübergehend berührt 
worden. Die Sache liegt alſo ſo, daß die rechtliche 
Geltung des kurheſſiſchen Staatsgrundgeſetzes durch 
keine der beiden Deutungen des Bundesbeſchluſſes von 
1852 in Frage geſtellt wird. Dagegen wird das mo⸗ 
raliſche Anſehen des Bundes in hohem Grade durch 
die Auslegung jenes Bundesbeſchluſſes berührt. Die 
jetzige preußiſche Regierung hatte daher den Verſuch 
gemacht, durch ihre Auffaſſung des Bundes beſchluſſes 
vom 27. Marz 1852 ſe wohl die gute Sache des 
thatſächlich in Frage geſtellten Rechtes (2) zu retten, als 
auch die Würde des deutſchen Bundes, die durch die 
bisherige Behandlung der kurheſſiſchen Sache nicht ge⸗ 
wonnen hat, zu wahren und zugleich die Kontinuität 
der preuſſiſchen Politik aufrecht zu erhalten. Die De: 
ductionen wären richtig, aber die Vorausſetzungen, von 
welchen ſie ausgehen find, wie oft erwähnt, unrichtig. 
Frankfurt a. M. wird der N. Z. beſtätigt, 
daß der Ausſchußbericht in der kurheſſiſchen Ver⸗ 
faſſungs⸗ Angelegenheit fertig war, wenn er 
auch noch nicht unter den Mitgliedern des Ausſchuſſes 
(wie ſich die „N. Hannov. Ztg.“ fälſchlich ſchon un⸗ 
14. d. berichten ließ) circulirte, ſo daß es immer⸗ 
in noch fraglich bleibt, ob der Bericht in der näch⸗ 
en Sitzung des Bundestages wirklich zum Vortrag 
kommt. Ueber die Anträge des Ausſchuſſes iſt ſo viel 
bekannt, daß fie, auf der Baſis der Verfaſſung von 
1852 ſtehend, die Beſtimmungen der Verfaſſun von 
mit herübergenommen wiſſen wollen, welche mit 
der Geſetzgebung des Bundes nicht im Widerſpruch 
ſtehen. Man koͤnnte ſomit, fügt die Nat. Z. hinzu, 


— 
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glauben, der Aus ſchuß gehe mit Preußen, das bekannt⸗ 
lich die Wiedereinführung der Verfaſſung von 1831 
unter Ausmerzung des Bu ddeswidrigen will, conform; 
allein dem iſt nicht ſo. Die Herren des Ausſchuſſes 
wollen eben das Zweikammer⸗Syſtem retten von dem 
die Verfaſſung von 1831 nichts weiß. 

Nach der „Daz.“ bat die kurheſſiſche Regie⸗ 
rung in Bezug auf die Verfaſſungs⸗Angelegenheit 
einen Weg einzuſchlagen beſchloſſen. Sie wird näm- 
lich den Spruch in der Bundesverſammlung abwar⸗ 
ten und wenn dieſer Spruch, wie ſchon jetzt mit wach. 
ſender Sicherheit vorauszuſehen iſt, die Verfaſſung 
vom Jahre 1852 ſammt den nachträglich zwiſchen Re⸗ 
gierung und Ständen vereinten Ergänzungen derſelben 
aufrecht hält und unter ſeine Garantie zu nehmen ſich 
bereit erklärt, dann wird ſie ihrerſeits die Erklärung 
abgeben, daß ſie, nachdem das Land geſehen, was zu 
thun ſie durch den Bund verpflichtet worden, nunmehr 
aus freien Stücken weit darüber hinaus alles zu ge⸗ 
währen Willens ſei und gewähre was bisher noch zwi⸗ 
ſchen ihr und den Ständen ſtreitig geweſen. Es wird 
mit anderen Worten formell die Verfaſſung von 1852 
in Kraft bleiben, materiell aber der geſammte nicht 
bundeswidrige Inhalt der Verfaſſung von 1831 in 
dieſelbe herübergenommen werden mit alleinigem Aus⸗ 
ſchluſſe des in der letzgenannten Verfaſſung adoptirten 
Einkammerſyſtems. 5 


In der Bundestags⸗Sitzung vom 19. d. iſt keine 


der ſchwebenden großen Fragen zur Verhandlung ge⸗ 
kommen. Es wurde eine große Reihe Anzeigen erſtat⸗ 


tet und Vorträge gehalten, die aber wenig allgemeines 
Intereſſe haben. Wir erwähnen: Anzeige Oeſterreichs 


ſchofe erſchien, weigerte ſich dieſer, ihn zu empfangen. belge meldet, 
Natürlich macht die Sache großes oe Ser von Montebell 
m 1 


nator Hr. de Lariboiſſère ſoll entſchlöͤſſen fein, im Se⸗ 
nate Proteſt gegen das Verfahren des Präfecten zu 
erheben. 2221 ae A 44 

Lamartine hat ein Schreiben an den „Nord“ ger 
richtet, worin er einer Nachricht widerſpricht, der zu⸗ 
folge er ſich über das Schreiben des Kaiſers an den 
Papſt beifällig geäußert haben ſollte. 

Der Privatſecretär des Kaiferd Herr Mocguard 
ſcheint Geſchmack an den dramatiſchen Erfolgen gefun⸗ 
den zu haben; auf ſeine Tireuse de cartes im The⸗ 
ater Gymnaſe hat er jetzt L’Histoire: d'un drapeau 
im Kaiſerl. Cirque folgen laſſen. Das Stück iſt ger 
ſtern Abend zur erſten Aufführung gekommen. Es iſt 
eines von jenen militäriſchen Spectakelſtücken, welche 
des Kaiſes Kriegsbegierde ſo ſehr zuſagen; aber es 
läßt ſich nicht läugnen, daß ese theilweiſe ganz hübſch 
und anziehend iſt. Die Schickſale einer Regiments⸗ 
fahne ſind der rothe Faden, der durch das ganze aus 
zwölf Abtheilungen (tableanx) beſtehenden Stück geht, 
worin die gloire und die victoires der franzöſiſchen 
Heere von den neunziger Jahren an bis zur Schlacht 
bei Magenta dem Publicum vorgeführt werden. Der 
General Bonaparte und der erſte Kaiſer figuriren ſel⸗ 
ber in einigen Scenen, aber der Hauptſpaß ſind die 
Reitergefechte, das Schießen und Trommeln. Die Rei⸗ 
ter des Cirque zeigen ſich in ihrem ganzen Glanze. 
Kurz, das Stück hat Erfolg gehabt: aber ſeine Vor⸗ 
ſtellung klappt nicht recht mit der Aera des Friedens, 
die uns ſchon wieder einmal angekündigt worden iſt. 

Der Moniteur vom 21. Januar meldet: Billault, 
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von der Ernennung des Majors Tiller von Turnfort Magne und Rouher ſeien zum Kaiſer beſchieden wor⸗ 


zum zweiten Bevollmächtigten der Bundes⸗Militär⸗ 
Commiſſion: Vorlage des Rechenſchafts⸗Berichtes (Sei⸗ 
tens des groß herzoglich heſſiſchen Geſandten) über die 
Verwendung der für Mainz eingegangenen Unterſtü⸗ 
tzungsgelder (über 800,000 Fl.); Anzeige des Todes 
des Contre⸗Admirals Brommy in Bremen; Vorlage 
von militäriſchen Standesliſten; Vorträge des Militär⸗ 
Ausſchuſſes über eine in Frankfurt zu errichtende Mi- 
litär⸗Schwimſchule, einen neuen Exercirplatz u. ſ. w. 
Die von der Militär⸗Commiſſion vor einigen Wochen 
geſtellten Anträge, den Bundes⸗Kanzleidienern eine 
Theuerungs⸗Zulage zu gewähren, und in Raſtatt eine 
Commandantur⸗Wohnung zu errichten, wurden zum 
Beſchluß erhoben. — Der Vortrag des kurheſſi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes iſt vor vierzehn Tagen bis drei Wo⸗ 
ben nicht zu erwarten. Heute hielt der Ausſchuß eine 
Sitzung. Auch die holſteiniſche Angelegenheit iſt zur 
Vorlage noch nicht reif, da über dieſelbe noch zwiſchen 
Wien und Berlin Separat⸗Verhandlungen ſchweben. 

Aus Braunfels erfährt die „Rh.⸗L. 3.“ daß 
die Gemalin des Grafen Reinhard v. Solms⸗Laubach, 
eine geborne Prinzeſſin von Iſenburg⸗Büdingen, wel⸗ 


che mit ihrem Gemal in Braunfels wohnt, zur katho⸗ 


liſchen Kirche übergetreten iſt. 


Frankreich. 


Paris, 18. Jan. Wolle, Baumwolle, Zucker und 
— ag rn und die römiſche 
einige Tage vollſtändig in Vergeſſenheit ge- 
bracht. Aues dreht ſch peer um des Kaifere 1 
ſchaftliches Programm. Die Ausrufer, die dasſelbe auf 
den Straßen und Plätzen feilbieten, ſetzen mit Sten⸗ 
torſtimme hinzu: ganz volksthümlich, Alles fürs Volk! 
denn es heißt ja ausdrücklich in Programm: es gibt 
nur Ein gutes Syſtem: das, welches National⸗Reich⸗ 
thum ſchafft und im Arbeiterſtande Wohlbefinden ver⸗ 
breitet. Es iſt die Abſicht des Kaiſers, die Lage des 
franzöſiſchen Arbeiters, der mehr arbeitet und 20 pet. 
weniger verdient, als der engliſche, durchweg zu ver⸗ 
befern. Am Sonntage hat er u. A. die Aeußerung ge⸗ 
than: Die Induſtrie, welche ſich nur durch Prohibi⸗ 
tivzölle ihr Leben zu friſten wußte, war ſeit fünf Jah⸗ 
ren von meinen Abfichten unterrichtet und hatte voll⸗ 
kommen Zeit, ſich einzurichten. Die Prohibitivzölle ha⸗ 
ben ihre Zeit gehabt, ich aber habe nicht die Macht, 
Todte lebendig zu machen. — Der Telegraphen⸗Ver⸗ 
trag zwiſchen Frankreich und Baiern iſt, wie der Mo⸗ 
niteur heute weldet, am 14. d. ratificirt worden. — 
Die Gironde in Bordeaux iſt wegen ihrer Haltung in 
der dortigen Municipal⸗Angelegenbeit zum zweiten Male, 
und das Echo de J Avevron wegen einer „alle Grän⸗ 
zen loyaler Discuſſion überſchreitenden“ Kritik der be⸗ 
kannten Flugſchrift zum erſten Male verwarnt wor- 
den. — Die Broſchüre „Papſt und Congreß“ wird 
fortwährend ſtark verkauft. Es find bereits über 85,000 
Exemplare abgeſetzt worden. — Der auf der Rhede 
von Breſt geſcheiterte Duguesclin ift vollſtändig zer: 
trümmert. — Herr Cobden weilt noch immer bier und 
if der Gegenſtand vielfsltiger Auszeichnungen. Geftern 
war ihm zu Ehren ein großes Diner bei dem Prin⸗ 
zen Napoleon, und bei dieſer Gelegenheit wurde auch 
an Toaſt auf den Freihandel ausgebracht. — Herr 
Thouvenel trifft, wie dekannt übermorgen in Poris 
On. Seine Frau, welche ihn das letzte Mal nicht na 
Konſtantinopel zurückbegleitet hatte, iſt ihm bereits heute 
nach Marſeille entgegengereiſ t. — Ein Neffe des Herrn 
G., Bourqueney, der bisher Attache der franzöſſſchen 
1 andſchaft im Haag war, tritt in das Cabinet des 
denen Miniſters des Auswärtigen ein. — Der ericht 
tion agliſchen Oberſten Cadogan über die Organiſa⸗ 
Regt der mittel⸗italieniſchen Armee ift der franzöſiſchen 
gerung auf officiöſem Wege durch Lord Cowley 


get worden. 
Präfecten en nes find arge Zerwürfniſſe zwiſchen dem 


der Wella ben Erzbiſchof entſtanden. Bei Gelegenheit n 


eines Hrn. v. Dalmas wurde von Seite 
des Präfecten 1 . . 
entwickelt, we und ſeiner Unterbeamten eine Thätigkeit 


didaten gera 
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e jedes — gr? 8 an: 
{ unmöglich machte. Wahlzettel wur⸗ 
— zerriſſen, gan den mit Geld heile en 

nun der Pr fett am Neujahrstage beim Erzbi⸗ 


den, um über die in dem Schreiben vom 5. Jan. be⸗ 
rührten Trockenlegungsarbeiten zu berathen. 

Ein im „Bulletin des lois“ veröffentlichtes Decret 
vom 7. Januar beſtimmt, daß ein den in der einhei⸗ 
miſchen Zuckerfabrication conſtatirten Ausfallen an dem 
geſetzlichen Miniſterium der Verarbeitung entſprechendetz 
Quantum kraft einer Entſcheidung des Finanzminiſters 
von der Verſteuerung befreit werden könne. 

Der „Morning Herald“ vom 21. d. meldet, daß 
der pariſer Erzbiſchof ſeine Demiſſion als Mirglied des 
Geheimraths gegeben habe. 


Spanien. 

Aeltere, aus Algeſiras bis zum 13. d. M. reichende 
Depeſchen des Commandirenden der Seeſtreitkräfte an 
den Marineminiſter beſtätigen die auf anderen Wegen 
eingelangten Nachrichten bezüglich der von der afrika⸗ 
niſchen Armee errungenen Vortheile und melden, daß 
man, ſeitdem die See ruhiger geworden, Approviſio⸗ 
nirungen für die Armee ausſchifft und dafür Verwun⸗ 
dete und Kranke an Bord nimmt, um ſie nach Ceuta 
und Algeſiras transportiren zu laſſen. 


Schweden. 


Nach Berichten aus Stockholm vom 16. d. iſt 
der König an einem rheumatiſchen Leiden an der 


Hüfte erkrankt, welches wahrſcheinlich durch eine bei 


einer Feuersbrunſt in Chriſtiania während ſeines letzten 
Beſuchs daſelbſt erlittene Verrenkung entſtanden iſt. 
Obwohl der König ärztlich behandelt wird, ſo hält er 
doch Staatsraths⸗Sitzungen und wird erſt morgen ein 


Bulletin erſcheinen. 
Aus Turin will ein Correſpondenz des „J. de 
Geneve“ die Nachricht erhalten haben, daß ſich dort 
eine Secte bilde, die katholiſch bleibe, ſich jedoch der 
Autorität des Papſtes entziehe und an deren Stelle 
ein Capitel von Biſchöfen ſetzten wolle, deſſen Entſchei⸗ 
dungen jedoch die Sanction des Königs nöthig hätten. 
Der Gemeinderath von Piacenza hat die Re⸗ 
gierung erſucht, zu geſtatten, daß die große Glocke der 
Feſtung, die 225 Ctr. wiegt, zum Guß gezogener 
Kanonen für die Feſtung verwendet werde. . 
Die „Gazz di Parma“, die bisher über die Ru⸗ 
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heſtörungen vom 7 „ hatte, gibt jetzt zu, 


daß „einige Individuen, welche von der Wuth gelrie⸗ 


ben wurden, ſich italieniſcher zu zeigen, als die Ita⸗ 
liener,“ tumultuirten, Rufe nach Garibaldi ertönen 


ließen ., doch ſei die ganze Sache nicht von der Be⸗ 
e geweſen, als manche Blätter glauben machen 
wollten. ö 1 f 


daß unter den in Caſerta neuorganiſirten beiden Li⸗ 
nien-⸗Infanterieregimentern eine bedeutende Anzahl von 
freiwillig dienenden Sicilianern ſich befindet. Bei 30 
derſelben, theilweiſe guter Herkunft, hatten ſich für 
ein anſehnliches andgeld mit dem Hintergedanken 
anwerben laſſen, Propaganda unter ihren Kamera⸗ 


den zu Gunſten der mittel ⸗ italieniſchen Sache zu 


machen. Vorderhand begnügten ſie ſich, 500 Mann 
zuſammenzubringen, die aan vu Waffen und Gepaͤck 
durchgehen ſollten, um die Heerhaufen der italieniſchen 
Brüder zu vermehren. Das Vorhaben ſcheiterte a 
dem guten Sinne der neapolitaniſchen Soldaten. An⸗ 
werber ſowohl als die ſehr beſchränkte Anzahl der An⸗ 
geworbenen find unter eine Strafcompagnie geſteckt 


worden. 


Generals v. Filangieriſ in Neapel beruht auf einer 


Verwechſelung. Der Theater⸗Ober⸗Intendant iſt ab⸗ R 


getreten, nicht aber General Filangieri. 
Von Bologna marſchirten in der Nacht zum 


14. mehre Bataillone eiligſt nach Rimini, weil man e der faijerl. Afademi 


langt, welche den Titel führt: 7u, 
ertheilune — Winde auf der 
beſondere über die 

ben an den Director des 
Herrn Commandeur M. F. Maury. 
*Die italieniſche Oper im Ber 
Die Artot und Carrion werden in alle Himmel geho⸗ 
ben. Gegeben wurde „der Barbier von Sevilla“ und „Cene⸗ 
erer reihte, wie in „Berlin“ zu leſen, Al 
en jungen Bariton 


eine Landung päpſtlicher Truppen fürchtete. In dere 
eilben Nacht wurden mehre Officiere und Unterofficiere 
er Brigade Ravenna verhaftet. Eben fo wurden in 
der Nacht vom 13. auf den 14. d. in Florenz mehre 
Verhaftungen vorgenommen, angeblich wegen eines 
Complottes zu Gunſten der Reſtauration. 


Wie der Pariſer Correſpondent der „Independance 


— 
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oll Kaiſer Alexander mit dem Herzeg f 
ine Unterredung gehabt haben, worin ten, ſich mit e esch! 

Ä Gesandten auseinderſetzte, daß er e 
mit Bedauern wahrnehme, wie die franzöſiſche Regie⸗ 
er Ueberraſchungen und 
* in einem Augenblicke, 
wo das nach Frieden lechzende Europa vom Congreſſe 
die Löſung der ſchwebenden Fragen erwartete. Der 
Czar ſoll die berühmte Broſchüre ausführlich beſpro⸗ 
chen und zum Schluſſe erklärt haben, er könne gewiſſe. 
Grundſätze dieſer Broschüre unter keinen Umſtänden 


wohnten der Vorſte \ 
nach dem zweiten Acte zu ſich beſcheiden und gab demſelben fein 
Wohlgefallen in den ſchmeichelbafteſten Ausdrücken zu erkennen. 


Der Adels marſchall des Gouvernements Twer, Hr. 
Unkowski, der, wie erwähnt, im Auftrage des Twer'⸗ 
ſchen Adels dem Miniſter des Innern, Hrn, Lanskoi 
geantwortet hat, daß die Regierung kein Recht habe, 
den Adelsverſammlungen eine Berathung der Leibei⸗ 
genſchaftsfrage zu umterſagen, wurde ſeiner Stelle ent⸗ 
ſetzt und beim Senate unter Anklage geſtellt. 

Nach Berichten aus Odeſſa wird gegenwärtig 
Jenikale, am Eingang des Aſow'ſchen Meeres, ſtark 
befeſtigt; kürzlich find fünf ſchwediſche Schiffe dort an⸗ 
gekommen und haben ihre Ladung, die in Kanonen 
beſtand, für dieſe Befeſtigungen abgegeben. 

Fürſt Bariatinski hat zu ſeinem Stellvertreter 
vom Kaukaſus den Fürſten 


während der Abweſenheit 


Mehr und mehr wird es wahrſcheinlich, daß aus 
dem längſt beſtehenden Gerüchte, Fürſt 
die Regierungs-Organe von Belgrad weg nach dem 
im Centrum des Landes geleg 
ehemaligen Reſidenz, verlegen, endlich doch ernſt wer⸗ 
den dürfte. Das neu errichtete Miniſterium für öffent⸗ 
liche Bauten hat bereits den Befehl erhalten, ſich dort⸗ 
hin zu überſiedeln. Höchſt wahrſcheinlich würde das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in Bel⸗ 
grad verbleiben, da im antgegengeſetzten Falle der 
Fürſt die fremden Conſuln ſich 
er jedenfalls vermeiden will. 


enen Kragujewacz, der 


nachziehen würde, was 


Die in Marſeille eingetroffene Levantepoſt mel⸗ 
det aus Konſtantinopel, 12. Januar: Der bis⸗ 
herige franzöſiſche Geſandte v. Thouvenel hat vor 
ſeiner Abreiſe nach Frankreich von der Pforte eine be⸗ 
ſtimmtere Erklärung in Betreff des Suez⸗Canals ver⸗ 
die Ottomaniſche Re 
fach auf ihr bekanntes Sch 
die gemeinſame Beſchlußnahme der europäiſchen Mächte 
Ernennung zum Miniſter des 
Auswärtigen hat hier übrigens als ein Schreckſchuß ge⸗ 
wirkt. Es iſt ſehr ſchwül in der politiſchen Atmo⸗ 
ſphäre, Wetterkundige deuten auf Sturm. Kyyprisli 
Paſcha wäre beinahe wieder Großvezier geworden, 
wenn er nur gewollt, d. h., als ihn der Sultan auf: 
forderte, nicht Bedingungen geſtellt hätte, die jener ab⸗ 
lehnen zu müſſen glaubte. Der engliſche Geſandte 
bat im Auftrage Lord John Ruſſell's der Pforte das 
Mißvergnügen der engliſchen Regierung über die Ab⸗ 1008 
ſetzung Kyprisli Paſcha's zu erkennen gegeben. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Nach dem Repertorin 
hr 1859 wurden in dieſem 
eirt, und zwar zwei kaiſe 


waere rden viehmarkte beſtand in 127 Stk. e 


Ochſen, wovon 32 Stück unverkauft 


> 


8793 Häufer vertheilen, 
öffentlichen Zwecken gewid⸗ 


17 Wiener Blatt bemerkte in, die 
1 5 er „am k. F 
us Neapel ſchreibt man der „ em. Zeitung “/ JPloermel noch n mal raum 
RL, m ’ „Jerwiedert die „Wien.“ 
der Aufführung der 
mit dem Componiſten verhandelt. Bisher aber 
beer die in Wien vorhandenen Kräfte zur Be 
auptrolle der Oper für unzulänglich ha 
die Aufführung vertagen zu müſſen. Die Direetion 
Meyerbeer eine nik, engagirte ſehr renommirle 
r; auch mit dieſer hielt 


unge 1 im & 1 | 
„, die, „wie er n höre“, j 
ellen — ‚nich end bebt wil Betreff der Feſtſtellung des Rapyons von Peschiera 
cht werde der Erfolg der Einen oder Anderen der 4 amm WEIT INT 18 
1 . für „die 820 
uf ſie werde „re ren“ können. ert 2 1 a 
> 15 3 Nambaftmachung der ſollte am 20ſten in Peschiera beginnen. 
bnt. Man ſieht, fügte 
of⸗Operntheater die 


das Hof⸗Operntheate 


err Meverbeer das 


u die Grenzreguliru 


2 


offnungen berechtigen 


beiden hoffnungsvollen Novizinen ausgede 
die. en Slg.“ hinzu. vo nicht das 
a N ii — an der Nichtaufführung der „Wallfahrt von Plosrmel“ 
ie Nachricht von der Entla inifter€, trägt. He Hr f 
Di 0 Mung des Miniſt * Im Wiener Burgthealer 
el von Hermannsthal „Der 
omane von Walter Seott) zum erſte 
wie das „Frdbl.“ bemerkt, nicht durch 
Dichter am Schluß des vierten Notes gerufen ward. 


lich ein neues Trau, neuen Provinzen volle Gleichheit herzu f 
(nach dem verſchiedene Kommiſſionen ernannt worden. 


rentola.“ In letzt 


——— 


ammung, Signor Adolfo Elzelini (nom de guerre), vertre⸗ 
ſich mit Geſchick und Grazie in das orterfliche Enſemble. 

zu Dresden kam am 14. d. 

its.) Meyerbeer's neueſte Oper „Dinorah oder die Wallfahrt 


don Blosrmel‘ zur erſten Aufführung und fand großen Beifall. 


Meyerbeer wurde nach beendigter Vorſtellung wiederholt gerufen, 
ſowie 1 den lebhafteften Beifall und durch Blutteifpenben 
gefeiert. Der — die Königin und die königliche Familie 

ung bei. Der König ließ den Comp dhißen 


* In München iſt in den Arkaden des Hofgartens in der 


Nacht vom 14. Jänner an zwei der herrlichen italieniſchen Land⸗ 
ſchaftsgemälden al Fresco von Rottmann ein empörender Act 
des Vandalismus begangen worden, indem ſie mit Blut oder 
irgend einem ähnlichen Farbeſtaff beſpritzt und ſchmählich befleckt 
wurden. Allgemeine Entrüſtung herrſcht über die bis jetzt noch 
nicht ermittelten Thäter. h 


Local; und Propinzial-Rahriaren, 


Krakan, 23. Jänner. 


1 In dieſen Tagen langte hier an die Adminiſtration der 
„Krakauer Zeitung“ gegen unftankirte Recepiſſe ein mit fieben 
Kreuzern beſchwerter Brief an, die von einer früheren Sen⸗ 
dung ber reſtirten. Es ſollten 23 Kreuzer an Brieſporto bezahlt 
werden; der Brief wurde alſo refüſirt. Die Rück⸗ und aberma⸗ 
lige Hinſendung veturſacht beiläufig eine Verd reifachung der 
Summe, ſo daß die Abtragung jener Schuld von 7 Meufrrugern 


ehr als das Zehnfache der ursprünglichen Forderung foſten wird. 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Der Verwaltungsrath der niederöſterreichiſchen Es co mpte⸗ 


Geſellſchaft gedenkt, wie der „W. G. B.“ wiſſen will, die 
Superdividende für das vorige Jahr auf vier Percent zu bemeſ⸗ 
fen, jo daß 8 Pereent, d. h. für die Actie 40 fl., zur Aus zah⸗ 
lung kämen. j 


— Die Eröffnung der Strecke der Salzburger Eiſenbahn 
zwiſchen Roſenheim und Traunſtein welche, ſchon öfter 
angeſetzt, immer wegen der Terrain⸗Schwierigkeiten in den Süm⸗ 
pfen des Chiemfees wieder verſchoben werden mußte, if nun 
beſtimmt für Anfangs April anberaumt. Von München wird 
man dann in 7 Stunden nach Salzburg gelangen können. 

— Aus Marſeille, 14. Jänner, wird gemeldet: Alle fran ⸗ 


zöfihen Handelskammern hahen ſich vereinigt, um die Bremer 
Seerechtsvorſchläge zu unſerſtützen. Von den öſterreichiſchen 
freigegebenen Schiffen find die meiſten entweder ſchon abgeſegelt 


oder gehen in der nächſten Zeit fort. 
— Wie Berliner Blätter melden, ſoll eine neue engliſche 


Anleihe von 35 Mill. Pfd. Sterl. bevorſtehen. 


Paris, 20. Jänner. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 68. — 
e 


4½perz. 97.25. — Staatsbahn 535. — Credit⸗Mobilier 760. 
Lombarden 565. — Conſols mit 95 ½ gemeldet. 


London, 20. Jänner. Conſols 95. 
Paris, 2. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. Rente 68.85. — 


4½ñperz. 97. — Staatsbahn 532. — Credit⸗Mobilier 766. — Lom⸗ 
barden 562. — Conſols waren mit 95 ½ gemeldet. 


London, 21. Jänner. Conſols 95. — Mechſel⸗Cours auf 


Wien 13 fl. 30 kr. — Lombardprämie 2½. — Silber fehlt, Hau. — 
Banfausweig; Baarvorrat 


tenumlauf 22.083.140 B « 
Olmũ 


15.884, 498 Pfund Sterl. — No⸗ 
e 


, 5. Jänner, Drr Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
er und ungariſcher Schlacht; 
a zurückgetrieben wurden. — 
Die Preiſe ſind gegen die vorige Woche ziemlich gleich geblieben, 
denn der Zentner Fleiſches foſtete 21 fl 62 kr. Der höchſte Preis 
pr. ein Paar Ochſen hat ſich auf 187 fl. mit 800 Pfund Fleiſch 
und 120 Pfund Unſchlitt, der geringſte auf 103 fl. mit 420 Pfd. 
Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 59 Verkaufs⸗ 
poſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis auf 145 fl. 20 kr. mit 
620 Pfd. Fleiſch und 50 Pfund Unſchlitt. 

Krakauer Cours am 21. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Pelniſche Banknoten füt 
b öfl. W. fl. poln. 357 ver. f. 351 bez. — Preus, (tt. 


tür A. 150 Sbaler 76 Ya verl. 78 bez — Kuſſiſche mperials 


10.60 verl., 10.40 bez. — Rarsiesub'or's. 10,40 erl., 10.20 bez. 
— Bollwichtige bodländiſche Dakaten 6.10 verl., 6. bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.20 verk., 6.6 befablf e een. 
Pfandbrieft nebfi laufenden Ceupons 99 ½ verl., 99 bez — Galiz. 
Pfandbriefe nebßß laufenden Covpons 86 verlangt, 85 bezahlt. — 
Orundentlaſtunge⸗ Obligationen 74 verl, 73 bezahl. Dar 
tionals&inleihe 79 ½ ver., 78½ bezadsi, chue Zinfen. — Neues 
Silber, für. 100 fl. fert. W. 130 verl, 728 bez. Aciien det 
Carl⸗Ludwigsbahn 91 verlangt, 90 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche des „Nord“ 


aus Florenz (vom 18. d.) hätten dort am 17. aber⸗ 


mals Bombenexploſionen ſtattgefunden. Zwei Bom⸗ 
ben platzten am Palaſt Ricafol’s, eine an der Woh⸗ 
nung Salvagnoli's, eine auf dem Heiligenkreuz⸗Platze. 


a, Dieſe Bomben find aus Blech und mehrfach mit 
Draht umwundn, wie jene, welche kürzlich am Palaſte 


de la Crocetta explodirten. Die Bomben haben nur 
materiellen Schaden angerichtet. Das Attentat hatte 
von Seite der Bevölkerung und der Nationalgarde, 
welche ohne den Befehl abzuwarten, zu den Waffen 
geeilt war, eine enthuſiaſtiſche Monſfeſtation zu Gun⸗ 
ſten der proviſoriſchen Regierung zur Folge. 

Neueſtes aus Italien. Turin, 18. Jan. 


wegen | Die Regierung bringt neuerdings Domänen im Wer⸗ 
en Oper bereits ſeit Monaten the von 3.400.000 Fr. zum Verkaufe. Profeſſor Ge⸗ 
nina und Exminiſter Oytona ſind zu Staatsräthen er⸗ 


nannt worden. Ein böherer geiſtlicher Würdenträger 
iſt mit Ergeben heitsadreſſen der Turiner und Mailaͤn⸗ 


ängerin für der Katholiken nach Rom gereiſt. — Heute iſt die 

letzte Strecke der Eiſenbahn von der Trebbia nach 

| Piacenza e — Die „Opinione“ meldet, 
9 


scommiſſion habe ihre Arbeiten in 


vollendet. 0 ae 
Die Uebernahme der Lombardiſchen Sträflinge 


Wegen fortdauernder Unpäßlichkeit des Königs iſt 
der Empfang des franzöſiſchen Geſandten verſchoben 


worden. Um in der Steele eng 1 1555 = 
. a 


Florenz, 17. Jänner. Ein Telegramm ſoll die 


gleich det Nachricht von Unruden in Viterbo gebracht haben. 
modore freiberen von Wüllers torf it} Eine Abtheilung Schweizer ſoll von Peſaro dahin ab⸗ 
n eine Abhandlung ein⸗ ROLE 

r das Verhalten und die 
e der Erde, ſo wie ins⸗ 

ererhältniſſe am Cap-Horn; zwei Schrei⸗ 

es National ⸗Obſervatortum in Waſhing⸗ 


liner Victoriatheater macht 


gegangen ſein. 4 ee . 
Modena, 21. Jänner. 505 Journal „LAvenir“ 
wurde ſuspendirt und der Prozeß eingeleitet. 


r 2 Er —— 
Verantwortlicher Redackcur: Dr. A. Boezek. 

1 N emmener 7 N 
Verzeichgt 8 „ Jenner 188 Abgereiſten 

Aͤbgereiſt ſind die Gruntherren: Marzel Letoweki, Ignatz 


N 
idoro | Mechergyäsfi, Zofepb Halal und Conſtantin Lipoweki; ferner 
volniſcher Ab⸗ — ee 

* 0 22 se 10 


ſcher Bojnr, nach Galizien. 
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SANO, © ach, 


Nr. 41. Eiue Officialſtelle (1252. 2-3) 
mit dem Gehalte von 525 fl. öſterr. Währ. iſt bei dem 
k. k. Landesgerichte in Krakau erledigt. Bewerber um 
dieſe Stelle haben ihre gehörig belegten Geſuche binnen 
vier Wochen von der 3. Einſchaltung dieſes Aufrufs in 
die „Krakauer Zeitung“ mittelſt ihrer Vorſtände anher 
gelangen zu laſſen. 
Vom Präſidium des k. k. Landesgerichts. 
Krakau, am 17. Jänner 1860. 


N. 740. Kundmachung. (1262. 1-3) 

In Niederöſterreich iſt während der Periode vom 
15. bis 31. December 1859 die Ninderpeſt im Kreiſe 
u. W. W. zu Baumgarten, Bezirk Hietzing und zu 
Achau, Bezirk Schwechet neu ausgebrochen und in Wien 
in die Stallung eines zweiten Milchmaiers eingeſchleppt 
worden. N 2 

In den früher ergriffenen Seuchenorten haben ſich 
keine weiteren Erkrankungen ergeben. 5 

Seit dem Ausbruche der Rinderpeſt in Niederöſter⸗ 
teich ſind in 7 Orten bei einem Viehſtande von 2549 
Stücken in 11 Stallungen 50 Rinder erkrankt, hievon 
10 gefallen und 40 erſchlagen worden, nebſtbei mußten 
aber noch 65 Stücke als verdächtig geſchlachtet werden. 

Dieſe von der n. ö. k. k. Statthalterei unterem 9, 
d. M. erhaltene Mittheilung wird hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 15. Jänner 1860. 


N. 1050. Kundmachung. 
Nach den für die Zeitperiode vom 25, bis zum 31, 
December 1859 eingelangten Ausweiſen iſt die Rinderpeſt 
im Königreiche Böhmen abermals in Wrazlau Chrudi⸗ 
mer Kreiſes, ferner in Podoll bei Melnik, Prager Krei⸗ 
ſes und in Roſicka, Czas lauer Kreiſes zum Ausbrüche 
gekommen, und es wurden in dieſen ſo wie in den be⸗ 
reits verſeuchten Ortſchaften 31 neue Erkrankungsfalle 

beobachtet. 
eit dem Ausbruche der Seuche erſcheinen in vier 


1268. 1-3) 


Kreiſen und 19 Ortſchaften bei einem Viehſtande von 
3115 Stücken 155 peſtkranke Rinder aus gewieſen, von 
denen 96 gefallen ſind und 59 der Keule unterzogen 
wurden. 

Dieſe am 12. d. M. eingelangte Mittheilung der 
Böhmiſchen k. k. Statthalterei wird hiemit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 15. Jänner 1860. 

7.1608, civ. Edict. (1264. 1-8) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Jaslo, wer⸗ 
den diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des am 17. 
Juli 1858 ohne Teſtament zu Jaslo verſtorbenen Zucker⸗ 
bäcker Karl Slawski eine Forderung zu ſtellen haben auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche am 28. Februar 1860 dei die⸗ 
fem Gerichte anzumelden oder bis dahin iht Geſuch zu 
überreichen widrigens denſelben an die Verlaſſenſchaft 
wenn ſie durch Bezahlung der angemeldeten Forderungen 
erſchöpft würde kein weiterer Anſpruch zuftände, als in⸗ 
ſoferne ihnen ein Pfandrecht gebühret. 

Jaslo, am 15. September 1859. 


N. 541. Kundmachung. (1261. 1-3) 
An der k. k. Oberrealſchule in Olmütz iſt eine Lehr⸗ 
ſtelle für Mathematik als Hauptfach und 
deres Nebenfach, als welches jedoch Naturgeſchichte 
eder böhmiſche Sprache vorzugswieſe bezeichnet 
bezeichnet werden, in Erledigung gekommen. Mit dieſer 
Stelle iſt ein jährlicher Gehalt von ſechshundert dreißig, 
eventuell; achthundert vierzig Gulden öſterr. Währ. und 
der Anſpruch auf die normalmäßigen Dezennalzulagen 
von je 210 fl. öſterr. Währ. nach zehn und zwanzig 
Dienſtjahren in gleicher Eigenſchaft verbunden. 

Geſuche um dieſe Lehrſtelle find gehörig inſtruirt im 
Wege der vorgeſetzten Länderſtellen längſtens bis letzten 
Februar l. J. bei der k. k. Statthalterei in Brünn ein⸗ 
zubringen. ö 
Von der k. k. mähr Statthalterei. 

Brünn, am 6. Jänner 1860. f 
3. 7. Kundmachung. (1260. 1-3) 

Die Direction der öſterreichiſchen National⸗Bank bringt 
hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das IL 
Semeſter 1859 mit ſiebenundzwanzig Gulden 
öſterr. Währ. für jede Bankactie bemeſſen worden iſt. 

Dieſer Betrag von 27 fl. für eine Actie kann dom 
9. Jänner 1860 an, entweder gegen die hinausgege⸗ 
benen Coupons oder gegen claffenmäßig geſtempelte Quit⸗ 
tung, bei der hierortigen Actienkaſſe behoben werden. 

Wien, am 9. Jänner 1860. 

Pipitz, 
f Bank ? Gouverneur, 

Ehriſtian Heinrich Ritter von Coith, 

Bank⸗Gouperneurs⸗Stellvertreter. 
Königswarter, 
Bank⸗ Director. 

L. 97. e ee 

Dyrekcya Banku Narodowego austryacki 
an niniejszém, i äiyidenda 2 ll. Ber 


(1227. 3) 


Kundmachung. 


Der Verwaltungsrath der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig: Bahn beabſichtigt nachſtehende 


Wau, Werk und Nutzhölzer 


Die Schnitthölzer müffen geradfaſerig, ohne Splint und insbeſondere riß und aſtftei, 


dann moͤglichſt vom Kern befreit, oder wenigſtens fo bearbeitet fein, daß fie niemals den ganzen 
Kern enthalten. 


Der Schnitt muß durch die ganze Länge gleich ſtark und vollkommen gerade ſein. 
Die bezimmerten Hölzer müſſen rein behauene Flächen beſitzen und dieſe gegeneinander 


rechtwinkelig ſein. 


Die Ablieferung hat franco auf jene Station, welche bei der Uebertragung der Liefe⸗ 


rung ſtipulirt wird, und zwar derart ſtattzufinden, 
Tage der Zuerkennung er Ne begonnen und fo fortgeſetzt werde, daß die ganze Lieſerung 


daß innerhalb der erſten vier Wochen, vom 


ultimo Tuguſt 1. J. beendet iſt. 


Die Zufuhr, dann das Abladen und Schlichten auf den angewieſenen Lagerplägen, dann 


die Bewachung des Holzes vor der factiſchen Uebernahme hat auf Koſten und Gefahr des Liefe⸗ 
ranten zu geſchehen, ſowie derſelbe auch verpflichtet wird, alle jene Holzer, welche von der Weber: 
nahme ausgeſchloſſen werden, innerhalb acht Tage vom Lagerplatze auf eigene Koſten zu entfernen, 
idrigenfalls der tarifmäßige Lagerzins zu entrichten käme. 

Der Tag 
entweder ſelbſt zu erſcheinen oder ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen. 


det Uebernahme wird dem Lieferanten bekannt gegeben und es iſt ihm freigeſtellt, 


Im Falle als der Lieferungstermin nicht eingehalten werden ſollte, wird dem Lieferanten 


ur die Lieferung von 


für jeden Tag der Verzögerung / pCt. von der Verdienſtſumme des noch rückſtändigen Mate⸗ 
nales als Pönale in 


zug gebracht 
ige werden eingeladen, ihren Anbot, überſchrieben: 
Bau-, Werk-. u. Nutzhölzern“ 


und mit einem Vadium von 10 pCt. belegt, 
bis längſtens den 28. Jänner l. &. 


an die Centralleitung: Wien, hohen Markt, Galvagnihof, einzubringen. 
In dem Offerte muß der Vor⸗ und Zuname des Offerenten, ſein Wohnort und die Quan⸗ 


tität, für welchle er offerirt, ‚fo wie der Preis per feſtgeſtellter Einheit auf die gewählte Station 
franco, mit Buchſtaben und Ziffern ausgedrückt werden. 


9 w kwocie dwudzi i } ert 
e Wa bab Auch hat dafelbe die ausdrücliche Erklarung jede etwa zu übertragende Theillieferung zu 
kong wymierzong zostala. demſelben Preiſe zu eſſectuiren und das erlegte Vadium als Caution zurücklaſſen zu wollen, zu 


Wespomiona kwota 27 zlr. za jedne akc 
moge Bye od dnia 9. Stycznia 1860 Ares 
za okazaniem wydanôw kuponôw lub t za kwi- 
tem wlasciwie ostgplowanym w tutejsz6) kasie akcyi 


esiong- 1 
Wieden, dnia 9. * 1860. 


enthalten. Offerte, die bis 28. Jaͤnner, Mittags 
unberückſichtiget gelaſſen. 


12 Uhr nicht eingelangt find, werden 
Wien, am 8. Jänner 1860. 
aliz. Carl gudwi 


Von der k. k. priv. 


1w 2. 2 aui g Nich tunz und Stärke Erſcheinunzen 2 N 
zarzadea Banku. 4 E in Haral bin nus eus gten ved — Haufe b. Tage 
Chrystyan ‚Henryk Colin, 1 10 Mag ei] Wan det guft ie der nene F b 
zarte zarzadey Banku. i 2 % ee wen fark | 2 
a "uönigtwäter, l 10 4 13 140 580 mittel | heuer mit Wolken Regen — 7 14 
dyrektor Banku. 1 73 — 0 91 Nord Weſt „ | | 85 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


L. K. THEATER IN 
Frie 


Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 21 Jaͤnner. 
Oeffentliche Schuld. 


Des Siaates. 


im Offertwege an den Mindeſtfordernden zu übertragen, und zwar: In Org. W. u Bu für 100 ll. on u afalbi@änen 
3000 Curr. rundes kiefernes Pilotenholz im mittl Durchmeſſer 14 ſtark, 6° lang. B e i a für 160 f 99.— 8020 
1200 44 50 — Jahre 1851, Ser. h zu 57 für 00 fl. 97.50 

„ 7 . , 5 > 2 „ etalliques zu 5% für 100 l. 7290 73% 
400 Curt. /“ bezimmertes ſichtenes Bauholz 4 bis 5“ lang. diss. , e dei len . e ee e 
2300 107 0 mit Verloſung » J. 1834 für 10 l. 385.— 390 
7 512 n 7) 77 4 lang. 1839 für 100 fl 120.25 120 50 
400 „ X N — ee e | „1854 für 100 fl. 11995 11950 
1100 127 „u 1 0 Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 
7 112 7) 7 7 5 bis 6 lang. B. Der Kronländer. 2 
1200 „ ½“ 5 10 „ 60 lang. Grundentlaſtung ⸗ Obligationen 
2400 15% , 17 0 von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl 
1 DH a ir „9% ° lang. von Undaen . zu Ba fir 100 . 475 14 
200 Eure.‘ *.“ von — 4 — Kroatien und Slavonten zu 78.8 
ur EEE EEE a DEE 
200 „ J.“ den Gan — 54 für 100 ll. ak 7856 
1500 „ 4% echene Bretter 12“ breit, 15 bis 18° I von Giesenbärgen iu 87% für 100 950 11 
nbürgen ü Bar: i ST 
500 „ 7 eichene > e, . N von e. Koniänd. ＋ 2 hie 100 fl. ; 3 Fl 2 
4000 „ AL mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für ö 115 
2000 „ 7) , , IT E AUUEIR Hi} ST CO6R-. MRTSNMEEEE Er 
A ct i e u 
1 177 der Nationalbank 
— g den der 5 e fir 5e Ae 
0 H. öſterr. W. o. D. pr. St. 201 80 202.— 
10000 47 71 \ ) der nieder-oͤſter. E fi N 
u 2 keſerne Bretter 12“ breit, 15 bis 18“ lang. un ER ge ge de. u. nun .. en ar 
n „Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1072 — 
16000 8 97 7) der Saat Sijendahn-@efelfg. 10 300 1 1 1970.— 1072 
5000 „ 7.“ der Kaff Elfabeth. ge, J. 200 1. Cl 5 N. — 37950 
1 140 fl. (70%) Ein n zu 200 fl. EM. mit 
3000 2 Iablung pr. St.. 176,50 17 
5100 1 20 ee en in 200 f 8 200 f. G. 137.50 18— 
12000 * 2 eichene Pfoften 42° breit, 15 bis 18“ lang. 1 pr. St. * N mit 100 fl. (50%) RE 
” er fühl. Staats⸗lomb.⸗ven. und Genir.-ital 01 m 97 
800 3½ ſenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 100 fl. 
11000 „ — en Hr 162 50 163 
7 . der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM 10 
6000 4 4 . a * mit 60 fl. (30%) Ginyahlung u 90.50 91.— 
3000 „ 5%, 1 eipene Pfoßſen 12“ breit, 24“ lang. der 500 e mi K 00) ale l | 
KO ne der gen Donaubampffhiffahris@@efeihäuftin 
0b „ 2 e SEE, MIR 
FRE mühl » Aktien ⸗Geſellſchaft zu N 
4 Vi a . 5 500 fl. MW. 
6000 1 sd kieferne Pfoſten 12“ breit, 15 bis 187 lang. Mandbrieie he 
„ 
1 der 6 jayri 5% für 1 1 7 4. 
Rn * 3 he“ Nationalbank 10fabrig 3 5% fir 200 ö 5 3 ee 
en 5 auf a verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.50 93.— 
500 4½% 20 an ee RE . 
Mr 6 | err. Wäh. ) verlosbar ju b für 100 fl. ; 
1100 „ 5“ keferne Pfoten 12“ breit, 24“ lang. ai) Ea 
4000 z 64% der as. Anſtalt Ih Handel und Gewerbe zu 
. öfterr n vr. St. 105.— 108.50 
n ; \ der Donaud 2 5 
6000 „ 3¼ “/ Pabpelpfoften 16 bis 20“ breit, 12 bis 15° lang. G45 . 
70 Stück weiche Signalbaͤume 6“ lang, am oberen Ende 5“ ſtark, am unteren Ende ee ee Mn 
* = 8 mit 24 Stück weißbuchenen Sproſſen verſehen und vollkommen — in 40 39, - a 
enfrei. 37.— 37,50 
50 Stuck ¼“ ſtarke weiche, 2° lange, am unteren Ende 3“ angebrannten Taternenpfähle. Binde vu 30 3 
20000 Curr. geſchnittene weiche Latten, 1 ¼“ dick, 2“ breit, 15 bis 18° lang. e 1 7 77 17 75 
Alles Holz muß aus trockenen, gefunden und geraden, außer der Saftzeit, folglich in den . SE RR 
Monaten November, December, Jänner und Februar gefällten Stammen erzeugt werden. ; Da 
Holzer, aus überſtändigen, wurmſtichigen oder in der Saftzeit gefällten Stämmen erzeugt, Fa für 100 N. fühbeuifäer Mähr, % 119. — 119.95 
werden nicht angenommen, eben jo auch jene, welche faule oder ſchwarze Aeſte, faule oder mor- 5 leg, r 100 W „ 9. 11895.133:36 
an an. che Stilen, Süffe ac. bett f Le, et e 1 A 2 — 
. 8 f ondon, . Sterl. 2½ N 
D efigen Paris, für 100 Franken 3½ 7 thai. . 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


Kalſ. Münz⸗ Dukaten 
onen 

Napoleonsd'or 

Ruf. Imperial 


ce 
. 6 fl. — 19 Mkr. — fl. —— 
an,: 17 l „ — r. 


d 10 fl. — 48 


re re er 


” 


Abgang und Ankunft der 5 
sähe vom 1. Auguſt W e 


. von Krakau 
Nach Wien 7 Ubr Früb, 3 Uhr 45 Minuten Nachmttt 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb. 3 Uhr 45 Min. an 
Mach Me elowib Rar ce 7 Ubr Früd, 
Bi. frau u er 
Bis D Serge derberg nach Preußen 9 Ubr 45 Me. 
Nach Rieszew 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 
1 10, 30 — Can kunt! 4,30 ne 
Rach Wie licika 11,40 Vormittags. 
Abgang von Wien 
Rach Kealau 7 Uhr 1 8 uhr 30 Minuten Mdenda. 
* Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Ubr Bos iage 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 ns 18621 Nachm. 18 
Abgang von Szczakowa 
Mach Branica 10 % 15 M. Son 7 Uhr 56 m. Abend 
und ( Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinia 7 uhr 23 N. Meg, 4 Uhr 3 . Nabe 
sah b) A Fei. J u 
5 ih Macmitt u r Vorm. 2 uhr 
Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 ub 45 Min Vorm, 7 uhr 45 Min. Abende, 


Von lowi (Breslau) und Grant \ 
en Feber Born. und 5 Ubr 27 Din, a 2 
non Oſtran * Oderberg aus Preußen 5 Udr 27M. Abde 
Aus 3% ( g 2. 15 Nam.) 8. 2e, en aus 
* a 1 0 * » 

aus Wiekieste 0,40 Als Der) * 


— — — 
Unter der Direction des drioh Blum. f 
Montag, den 23. Jänner. 


Montecchi u. Capuletti. 


Tragiſche Oper in 2 Aufzügen von Bellini. 
Anton Rother. Beilage. 


Montag, 


3.7180, 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be- 
kannt gegeben, daß über Anſuchen des Victor Zbyszew- 
ski, als Rechtsnehmers des Adam Morawski zur Befriedi⸗ 
gung der wider die Erben der Marianna Grabinska, als die 
liegende Maſſe des Rafael Grocholski und die Erben der 
Urſula Grocholska, nämlich: Konſtantia Szaszkiewiez 
und Salomea Grocholska erſiegten Hälfte von / Theilen 
der Summe von 1119 Duk. holl. d. i. des Betrages 
pr. 174% Duk. holl. ſammt 5% dreijährigen Zinfen 
vom 28. Februar 1852 zurückgerechnet und den weiteren 
bis zum Zahlungstage laufenden Zinſen und Executions⸗ 
koſten pr. 13 fl. 34 kr. und 725 fl. 92 kr. ö. W. die 
erecutive Feilbietung der Zeuge dom. 60 p. 145 n. 13 
här. und dom. 209 p. 98 n. 23 här. der Urſula Gro. 
cholska und Zeuge des nach derſelben vom beſtandenen 
Tarnower k. k. Landrechte unterm 23. December 1845 
3.172 erlaſſenen und bis nun zu in der Landtafel nicht 
eingetragenen Erbſchaftseinantwortungs⸗Decretes dem Ra⸗ 
fael Grocholski, Salomea Grocholska und Konſtantia 
de Grocholskie Szaszkiewiez gehörigen 
der im Rzeszower Kreiſe gelegenen Güter 
ſammt Attinentien Wulka, Turza, Rekaw, Niena- 
döwka görna und dolna, Trzebuska, Stobierna, 
Dolega, Görno und Trzebos unter folgenden Bebin- 


gungen bewilligt und ausgeſchrieben wurde: 
u 


Der Erſteher iſt verpflichtet die 5% Zinſen der 


. Sobald der Erſteher die erſte Hälfte des Meiſtbotes 


Amts blatt. 


— — 


Ediet. 


(1246. 2-30 


Theile 


5 
W 


Die Verſteigerung dieſer Gutsantheile wird beim 
Rzeszower k. k. Kreisgerichte in zwei Terminen 
und zwar: am 27. Februar und 19. März 
1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags ſtatt⸗ 
finden. 

Dieſe Gutsantheile werden mit Ausſchluß der Zeuge 
dom. 209 p. 100 n. 28 här. von Grund und 
Boden getrennten Urbarialentſchädigung veräußert 
werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Gutsantheile pr. 22277 fl. 
63 kr. ö. W. mit dem Beiſatze angenommen, 
daß in dieſen beiden Terminen der Verkauf nur 
um oder über den Schätzungspreis Platz greifen 
wird. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden als Angeld 10% 
des Schätzungswerthes, d. i. den Betrag pr. 2228 


9 


Hievon werden verſtändigt: 


0 


fl. ö. W. entweder im Baaren, oder in Staats⸗ 


papieren oder in Pfandbriefen der galiziſchen Cre⸗ 
ditsanſtalt mit Coupons und Talons, welche nach 
dem mittelſt der letzten „Krakauer Zeitung“ nachzu⸗ 
weiſenden Curſe zu berechnen ſind, bei der Licita⸗ 
tionscommiſſion zu erlegen. welches Angeld dem 
Meiſtbietenden in den Kaufſchilling eingerechnet, den 


übrigen Mitbietenden aber, nach beendigter Feil⸗ 
bietung zurückgeſtellt werden wird. 


Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 90 Tagen nach 
Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der Lieita⸗ 
tionsact zu Gericht angenommen wird, die Hälfte 
des Meiſtbotes mit Einrechnung des im Baaren 
oder in Staatspapieren erlegten Vadiums an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen und über die 
andere Hälfte des Meiſtbotes eine Schuldurkunde, 
worin die Verpflichtung die 5% Zinſen der ſchul⸗ 
digen Meiſtbothälfte halbjährig decurſive an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt abzuführen, und das 
Capital binnen 60 Tagen nach erfloſſener Zahlungs⸗ 
tabelle bei Vermeidung der Relicitattonsſtrenge zu 
bezahlen ausgedrückt ſein muß, auszufertigen, und 
dieſem Gerichte vorzulegen, auch wird es dem Er⸗ 
ſteher frei ſtehen, in die erſte Meiſtbothälfte liquide 
Forderungen, in ſo weit ſolche in den Kaufpreis 
eintreten, einzurechnen und davon in Abſchlag zu 
bringen, wenn derſelbe die Erklärung der betreffen⸗ 
den Gläubiger, daß ſie ihre Forderungen auf den 
veräußerten Gütertheilen weiterhin belaſſen wollen, 
beigebracht haben wird. 


uldigen Meiftbothälfte halbjährig becurſive, hin⸗ 
— die ſchuldige Meiſtbothälfte binnen 60 Tagen 
nach Rechtskräftigkeit der zu ergehenden Zahlungs: 
tabelle an diejenigen Gläubiger, deren Forderungen 
zur Zahlung angewieſen werden, zu befriedigen, oder 
aber mit den Überwieſenen Gläubigern ſich abzufin⸗ 
den und über die derartige Befriedigung der Gläu⸗ 
biger ſich hiergerichts auszuweiſen. 


auf die im vierten Abſatze angedeutete Art berich⸗ 
tigt und über die andere Meiſtbothälfte der Schuld: 
urkunde vorgelegt haben wird, wird ihm das Eigen⸗ 
thumsdecret und der phyſiſche Beſib der erſtandenen 
Gütertheile übergeben und zugleich verfügt werden, 
daß derſelbe als Eigenthümer der erſtandenen Gü⸗ 
tertheile einverleibt und im Laſtenſtande dieſer Güter⸗ 
theile der rückſtändige Kaufpreis ſammt Zinſen ein⸗ 
verleibt und die auf dieſen erkauften Antheilen 
haftenden Schulden und Laſten mit Ausnahme der 
Grundlaſten und der in die erſte Meiſtbothälfte 
etwa eingerechneten Forderungen extabulirt und auf 
den rückſtändigen Kaufpreis übertragen werden. 


er Erſteher hat die auf den Gütern haftenden 


cundlaſten, und insbeſondere die für den Grund⸗ 
entlaſtungsfond aus Anlaß der aufgehobenen Zehend— 
leistungen dom. th. 425 p. 176 n. 272 und P- 
179 * 295 on. einverleibten Summen 1909 fl. 
und 11000 fl. CM., fo wie dom. ch. 209 p. 183 
n. 105 on. haftenden Summe 1840 fl. EM. fo 
weit als ſolche den Erſteher als Eigenthümer von / 
Theilen beſagter Güter zur Laſt fallen, zu über⸗ 
nehmen. 


0) 


d) 


Sollte der Erſteher dieſen Feilbietungsbedingungen 


In dem Falle, wenn in den aberaumten Terminen 


Sollte der Erſteher im Zuge der Verhandlung we⸗ 
gen der Vertheilung des Meiſtbotes und vor deren 
Beendigung ſich bei dieſem Gerichte ausweiſen, das 
Eigenthum aller übrigen Theile der Güter Sokolöw 
erworben und auf Hypothek der ganzen Güter ein 
Darlehen bei der galiz. Kreditsanſtalt erwirkt zu 
haben, ſo wird dieſem Darlehn von Seiten dieſes 
Gerichtes das Tabularvorrecht vor dem nach der 
Beſtimmung des 7. Abſatzes einverleibten Kauf⸗ 
preisrückſtande in dem Falle abgetreten und einge⸗ 
räumt werden, wenn der Erſteher eine tabularfähige 
Erklärung, worin die Hypothek des ſchuldigen Meiſt⸗ 
rückſtandes unmittelbar hinter dem aus der galiz. 
Kreditsanſtalt zu kontrahirenden Darlehen verſchrie— 
ben wird, dieſem Gerichte vorlegen würde. 


Dem Eedſteher bleibt es anheimgeſtellt, den ſchuldi⸗ 


gen Meiſtbotrückſtand zu jeder beliebigen Zeit auch 


vor erfloſſener Zahlungstabelle im Baaren oder in!! 


Staatspapieren nach dem letzten Curswerthe der 
„Krakauer Zeitung“ zu erlegen, worauf er nicht 
bloß von der weiteren Verzinſung befreit bleibt, 
ſondern auch die Extabulirung des Kaufpreiſes ver⸗ 
fügt werden wird. 


Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthumes 


hat der Käufer aus Eigenem zu tragen, ohne den 
Erſatz aus dem Kaufſchillinge anſprechen zu dürfen. 


nicht genau nachkommen, ſo wird derſelbe für 
contractbrüchig erklärt und über Anſuchen auch nur 
eines eizigen der Hypothekargläubiger oder des Schuld— 
ners eine neue Feilbietung der fraglichen Güter und 
zwar mit Anberaumung eines einzigen Termines 
ausgeſchrieben werden, in welchem der Verkauf auch 
unter dem Schätzungswerthe vor ſich gehen wird. 


der Verkauf weder über noch um den Schätzungs⸗ 
werth gelingen würde, wird gemäß 89. 148 und 
152 G. O. zur Einvernehmung der Hypothekar⸗ 
gläubiger wegen Feſtſtellung der erleichternder Be⸗ 
dingungen die Tagfahrt auf den 26. März 1860 
Vormittags 9 Uhr anberaumt. 

Das Inwentar, der Schägungsaet und Landtafel⸗ 
auszug können in der hiergerichtlichen Regiſtratur 
eingeſehen werden. 


Der Executions führer; 

die Executen zu Handen deren Curators, Advokaten 
Dr. Bandrowski und überdieß die liegende Maſſe 
des Rafael Grocholski und der Konſtatia Szasz⸗ 
kiewiez, wie auch Salomea Grocholska zu Handen 
des gegenwärtig für dieſelben mit Subſtituirung 
des Advokaten Dr. Bandrowski, beſtellten Eura⸗ 
tors Advokaten Dr. Rybieki: 

die Miteigenthümer der übrigen Antheile von So: 
folöw ſammt Attinentien, als: 

1. Konſtantia Myszkowska, 2. Kaſpar Jablo⸗ 
nowski, 3. Karl Rosciszewski, 4. Adam Rosci⸗ 
szewski, 5. Johann Rosciszewski, 6. Ignatz No: 
sciszewski, 7. Theofila de Roseiszewskie Wierz⸗ 
bowska, 8. Marianna de Rosciszewskie Wiszniew⸗ 
ska, 9. Felicia Rosciszewska, 10. Anna de Rosci⸗ 
szewskie Jaruntowska und 11. Marianna de 
Jablonowskie Starzenska — ſäͤmmtliche dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannt, zu Handen des 
gegenwärtig für dieſelben mit 
Advokaten Dr. 


tors Eduard Grafen Stadnicki, 13. Alexandra de 
Starzenskie Gräfin Komorowska, 14. Adalbert 
Graf Starzenski, 15. Adam Graf Starzenski, 
16. Fraz Rosciszewski, zu eigenen Handen; 17. 
der außer Landes wohnhafte Titus Jaruntowski, 
zu Handen des gegenwärtig für dieſelben mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Dr. Bandrowski, beſtell⸗ 
ten Curators Advokaten Dr. Rybicki, 18. Anna 
Woroniecka zu Handen deren Vormundes Advo— 
katen Dr. Wajgart, 19. Antonina Eleonore Ja⸗ 
runtowska und 20. Felicia de Jaruntowskie Unia⸗ 
tycka, zu eigenen Handen; 


die Hypothekargläubiger der zu veräußernden Guts⸗ 
antheile: 

1. Die Krakauer k. k. Finanzprocuratur Na⸗ 
mens des h. Aerars, der Kirche in Medynia, 
Stobierna, Görno, Malawa, Krasne, Jezöw, 
Nienadöwka, Sokokôw, Potok, Kolbuszöw, der 
Przemysler Miſſionäre, der Lezajsker Bernhardiner, 
der Przeworsker Domherrn, des Radomer Schul⸗ 
fondes und des Speicherfondes, 2. die k. k. Kra⸗ 
kauer Grundentlaſtungs⸗Fondsdirection Namens des 
Grundentlaſtungs⸗Fondes, 3. die Kirche Sitaniec, 
4. die Franciskaner in Puszeza ſolska, beide fo- 
wohl zu Handen des Lubliner Guberniums als 
anch zu Handen des für dieſelben, mit Subftitui- 
rung des Advokaten Dr. Serda, beſtellten Curators 
Adv. Dr. Lewicki, 5. Katharina Lewicka, 6. Ratiniez 
Ratynski, 7. Thereſe de Krzyranowskie Goͤrska, 
8. Eliſabeth Viehhauſer, 9. Katharina Beh, 10. 
Ignatz Wislocki, 11. Magdalena de Simon Jür⸗ 
gas, 12. Gabriel Hohendorf, dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannt zu Handen des gegen: 
wärtig für dieſelben mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Dr. Serda, beſtellten Curators Advokaten 
Dr. Lewicki, 13. Antonia de Lisowskie Sozanska, 
14. Joſeph Herſch Mieſes, 15. Joſeph Koliſcher, 
16. Boruch Kohen, 17. Moritz Koliſcher, 18. 
Markus Beer Koſel im eigenen Namen und Na: 
mens des minderjährigen Samuel Koſel, 19. Sa⸗ 
lomon Reich, 20. Adam Morawski, 21. die Er⸗ 
ben des Jakob Polttalski zu Handen deren Vor⸗ 


N. 7180. 


döwka görna i dolna, Trzebuska, Stobierna, Do- 
lega, Görno i Trzebos w obwodzie Rzeszowskim 
pologonych za swiadectwem ksigg tabularnych 
dom. 60 pag. 145 n. 13 har. i dom. 209 p 
n. 23 här. 
dziedzietwa p 


cholskiemu, 
2 Grocholskich Szaszkiewiozowéj wlasnych, 
następujacemi warunkami 
zostala: 


1. Sprzedaz rzeczonych ezesci odbedzie sie przy 


Za cene wywolania stanowi 


. e 


Nabywea obowigzany jest w przeci 


Beilage zu Ur. 18 der „Krakauer Zeitung.“ 
FAHRER ander... L 


F 


mundes Karl Nitſche, zu eigenen Handen; endlich 
22. alle jene Hypothekargläubiger, denen dieſer 
Licitationsbeſcheid aus was immer für einer Ur⸗ 
ſache nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche 
erſt nach dem 11. Februar 1859 in die Landtafel 
gelangt ſind, zu Handen des für dieſelben hiemit 
mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Serda, 
beſtellten Curators Advokaten Dr. Lewicki. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 23. December 1859. 


Eddy k t. 


Turza, Rekaw, Niena- 


c. k. sadzie obwodowym Rzeszowskim w dwöch 


zeczone czesci bedg sprzedane 2 wylacze- 
niem wynagrodzenia urbaryalnego jak swiad- 
czy dom. 209 pag. 100 n. 28 här od rzeezo- 
nych döbr juz oddzielonego. 

sig sgdownie wy- 
tych czesci döbr 
63½ % kr. wal. austr. 
jednakowoz z tym dodatkiem, ze w oby- 
dwöch terminach, sprzedaz tylko w cenie sza- 
cunkowéj lub wyzéj takowej, miejsce mies 
moze. 


dobyta wartos6 szacunkowa 
w ilosci 22277 zir. 


chee 11 majgey winien ztozyé 
do rak komisyi icytacyjnéj jako wadium 10% 
CzeSci wartosci szacunkowéj w ilosei 2228 zir. 
Wal. austr. badâ w gotowiänie, badz w pa- 
pierach publicznych, badz te w listach za- 
stawnych, galicyjskiego Towarzystwa kredy- 
towego wraz 2 kuponami i talonami wediug 
kursu ostatniej Gazety Krakowskiéj obliezy6 
sig majgcego, ktöre to wadium nabywey 
w ceng kupna wliezonem, innym zas licytu- 
jacym po skonczonej licytacyi zwröconem 
bedzie. 

dni 
90 po dorgezeniu uchwaly, mocg ktörej akt 
lieytacyjny do wiadomosci sadu przyjety zo- 
stal, polowę ceny kupna Wlacznie 2 wadium 
w gotowiznie lub w papierach publicznych 
zlozonem, do tutejszego depozytu sadowego 
zlozy6, a ede drugiej polowy ceny kupna 
wystawi6 skrypt dluzny i takowy , sgdowi 
przedlozyé, Ws eie tym ma by6 zawarte 
zobowigzanie sie I skladania do depozytu 
sadowego odsetek 5% od dluznéj ceny kupna 
pölrocznie 2 dolu, tudziez zobowigzania sie 
do uiszezenia kapitalu w Przeciggu 60 dni 
po wydaniu tabelı platniezej, pod zastrzeze- 
niem relicytacyi w razie niedotrzymania tych 
zobowigzah, röwniez wolno bedzie nabywey 
do pierwszej polowy ceny kupna wliczy6 i 
od Theis sie majgcdj polowy ‚potrgei6 plynne 
nalezytosci o ile takowe ceng kupna objete 
83, jezeli takze wywiedzie sie oswiadezeniem 
dotyczgcych wierzycieli, i# swoje nalezytosci 
na zalicytowanych czesciach döbr nadal po- 
zostawi6 sobie zyczg. 5 


Nabymoa obowigzany jest odsetki 5% od 


dluznéj polowy ceny kupna pölrocznie 2 dolu 
sklada6, zas dluzng polowę ceny kupna 
W przeciggu 60 dai po Wyjseiu tabeli platni- 
czej tym wierzycielom wyplacic, ktörych na- 
lezytosci do wyplaty wskazane beda; wolno 
takze nabywey z wierzycielami przekazanemi 
ulozy6 sig i przed sadem 2 tak nastapionego 
zaspokojenia tychze wykazaé gie, 


Po uiszezeniu sig nabywey 2 pierwszej po- 


lowy ceny kupna w sposob. wekazany w 4. 
ustepie i po przedlozeniu skryptu diuänego 
2 drugiej potowy ceny kupna otrzyma kupi- 
ciel dekret dziedzietwa i ‚wprowadzony zo- 
stanie w fizyczne pogiadanie nabytych Gzesci 

Gbr, oraz zarzadzi sig, aby tenze jako wia- 
$ciciel kupionych ezesei döbr zaintabulowanym 
zostal, a resztujgca cena kupna wraz 2 od- 


00 


d) 


a) Strona egzekuc 
b) Diuönicy do rg 


23. Janner 1860. 
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setkami w stanie biernym tychze ozesci döbr 
zahypotekowang byla i hypotekowane na tych 
sprzedanych czesciach dlugi i ciezary 2 wy- 
laczeniem ciezaröw gruntowych i n ezytosci, 
ktöre moze w pierwszg polowę ceny kupna 
byly wliczone, ze stanu dluznego kupionych 
ezesci döbr wyextabulowane i na zalegla cene 
kupna przeniesione zostaly. 


. Nabywca ma przyjg6 na siebie cięzary grun- 


towe na dobrach cigzace „a mianowice summy 
1909 ir. i 11000 tr. mk. dom. th. 425 p. 
176 n. 272 i pag. 179 n. 295 on. i summe 
1840 zir. dom. th. 209 p. 183 n. 105 on. na 
rzecz funduszu indemnizacyjnego 2 powodu 
zniesionych dziesiegcin zaintabulowanych, a to 
o tyle, o ile takowe na nabywey, jako wla- 
scicielu rzeczonych döbr cięsg. 


W razie gdyby nabywea w toku Przeprowa- 


dzenia rozdzialu ceny kupna i przed ukon- 
ezeniem tego& przed sgdem wykazat gie, ze 
wszystkie inne czesci döbr Sokolowa na wlas- 
nos6 nabyl i ze na hypoteke calych döhr 
poZyezke w galic. Towarzystwie kredytowem 
sobie wyjednal, natenczas dozwala sad pierw- 
szenstwo tabularne dla téj posyezki przed 
wenn, ceng kupna stösownie do postanowie- 
nia 7. ustepem objetego zaintabulowang Jak 
tylko nabywca przedlosy temuz sgdowi dekla- 
racha w formie tabularnéj wystawiong, w ktö- 
r&j hypoteka dla zalegléj ceny kupna wu 
$rednio po pozyczce 2 Towarzystwa kredy- 
towego zaciggng6 sig majgeej wpisang zostala. 
Nabywey zostawia sie do woli diuzng reszte 
ceny kupna kiedykolwiek, takze przed wyj- 
sciem tabeli platniczéj w gotöwce lub apie- 
rach publicznych wedlug kursu eta Ga- 
zety Krakowskiéj zlozyé, poczém nietylko 
od 8 oplacania procentu uwolnionym 
zostanie, lecz takze extabulacya reszty ceny 
are zarzadzong bedzie. 


e2ytose 2 przeniesieniem wlasnosci polg- 
zona nabywca z wlasnego oplaci6 ma, i wy- 
nagrodzenia takowéj 2 ceny kupna z3da6 nie 


moge. 
Gdyby nabywca powy2szym warunkom licy- 
tacyjnym zadosy& nie uczynif, natenezas na 
zudanie ktöregokolwiek wierzyciela lub dius. 
nika relicytacya rzeczonych döbr w jedn 

tylko terminie rozpisang bedzie i sprzedaz 
takze nawet nizej ceny szacunkowéj nastgpi. 


Wrazie gdyby N W oznaczonych ter- 
J 


minach “ni wyzéj wartosci szacunkow6j, ani 
tes w takowej nieudala sie, natenczas do $$. 
148 i 152 U. S. wierzycielom h. teczn 
termin celem ulozenia ulatwiajacych warun- 
köw na 26. Marca 1860 o godzinie 9, przed - 
e Wyznacza sie. 
nwentarz, akt szacunkowy i wycigg tabu- 
larıy mozna w registraturze tutejszego sgdu 
przejrzec. 
O tej licytacyi uwiadamia sie: 
€ prowadzgca. 
tychte kuratora adwokata 
Dra Bandrowskiego, a opröcz nich massa 
lezgca $. p. Rafala rocholskiego i 6. p Kon- 
stancyi Szaszkiewiezowéej i Salomea Gro- 
cholska do rak kuratora w osobie adwokata 
Dra Rybickiego, ktörego zastepcz adwokat 
Dr Bandrowski jest, postanowionego. 
Wspölwlasciciele reszty czesci döbr Soko- 
Iowa, jakoto: 
1. Konstancya Myszkowska, 
2. Kaspar Jablonowski, 
3. Karol Rosciszewski, 
4. Adam Rosciszewski, 
5. Jan Rosciszewski, 
6. Ignacy Rosciszewski, 
7. Teofila de Rosciszewskie Wierzbowska, 
8. Maryanna de Rosciszewskie Wisniewska, 
9. Felieya Rosciszewska, 
10. Anna de Rosciszewskie Jaruntowska, 
14. Maryanna de Jablonowskie Starzenska, 
12. Potomstwo Ludwika Glogowskiego do rak 
kuratora Edwarda hr. Stadnickiego, 
13. Alexandra de Starzenskie hr. Komorowska, 
14. Wojciech hr. Starzenski, 
15. Adam hr. Starzeniski, 
16. Franciszek Rosciszewski do rak wlasnych, 
17. Za granicg Przebywajgey Titus Jaruntow- 
ski do rak kuratora w osobie adwokata 
Dra Rybickiego, ktörego zastępes adwo- 
kat Dr Bandrowski jest, postanowionego, 
18. Anna Woroniecka do ak opiekuna ad- 
wokata Dra Wejgarta, 2 
19. Antonina Eleonora Jaruntowska i 
20. Felicya de Jaruntowskie Uniatycka do 
rak wlasnych, 
Wierzyciele tabularni: 


1. C. k. Prokuratorya finansowa jmieniem 
Najwyzszego Skarbu> kosciola w Medyni, 
Stobiernie, Görno» Malawa, Krasne, Je- 
zöw, Nienad6öwk#; Sokol w, Potok, Kol- 
buszöw, Przemyskic 5 00. 
Bernardynöw W. anoni- 
köw Przeworskich , I fundu- 

1 zowego. 


2. C. k. Dyrekcya funduszöw urb. wyna- 
enia W K 


dwa do rak Lubelskiego rzadu 
nego i do rak kuratora w osobie adwo- 
kata Dra Lewicki go, ktörego zastepca 
adwokat Dr Serda jest, postanowionego. 

Katarzyna Lewieka. 

. Ratiniee Be 

Teresa de Krzyzanowskie Görska. 

Elzbieta Fihauser. 

Katarzyna Belz. 

Ignacy Wiskocki. 

. Magdalena de Simon Jürgas. 

. Gabryel Höhendorf. 

Z zyeia i miejsea pobytu niewiadomi 
do rak kuratora adwokata Bra Lewickiego, 
ktörego zastepog adwokat Dr Serda jest, 

ostanowionego. 

Lato gin de Lisowskie Sozanska. 

Jozef Hersz Mieses. 

. Jözef Kolischer. 

Borüch Kohen. 

Moryc Kolischer. 

Markus 

i maloletniego Samuela Kosel. 

. Salomon Reich, 

„ Adam Morawski. 

Spadkobierey 8. p. Jaköba Politalskiego 
do rak ich opiekuna Karola Nitsche do 
rak wlasnych, nakoniec 

„ WSzysey ei wierzyeiele tabularni, ktö- 
rymby niniejsza rezolucya 2 jaki&jkolwiek 
rzyczyny doręezong bydz niemogla, albo 

* dopiéro po 11. Lutym 1859 do 

* tabuli krajowéj weszli, do rak kuratora 

w osobie adwokata Dra Lewickiego, ktö- 
rego zastepca adwokat Dr Serda jest po- 
stanowionego. 

2 Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 23. Grudnia 1850. 


Nr. 16292. Edict. (1223. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be- 
kannt gemacht, daß in der recutions⸗Angelegenheit des 
Hrn. Julius Ritter v. orkiewiez gegen die liegende 
Maſſe des Wolf Gretzer und gegen Eſter Gretzer zur 
e e der erſiegten Summe von 7500 fl. pol. 
ſammt ebengebühren die executive Feilbietung der Rea⸗ 
lität sub Nr. 197 Gde. X. (alt) am Kazmierz in 
Krakau bewilligt und unter folgenden Bedingungen in 
zwei ee nämlich am 16. dane und 16. 
Win Ar jedesmal um N Uhr Vormittags hierge⸗ 
richts abgehalten werden wird: . 

1 Au „Aal ufcheel a der gerichtlich erhobene 

Schätungswerth von 4313 fl. 76 kr. ö. W. ange⸗ 
nommen, unter welchem Werthe die Realität, weder 
beim erſten noch beim zweiten Feilbietungstermine 
hintangegeben werden wird. 

Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 
den 10. ah des Ausrufspreiſes das iſt 432 fl. 
6. W. im Baaren, oder in öffentlichen Obligationen 
oder in Pfandbriefen der galiziſchen Creditanſtalt 
nach dem letzten in der „Krakauer Zeſtung“ enthal⸗ 
tenen Curswerthe, welcher über den Nominalwerth 
nicht angerechnet wird, als Vadium zu Handen 
der Licitations⸗Commiſfſion zu erlegen, welches dem 
Erſteher zurückbehalten, den übrigen Kaufluſtigen 
aber rückgeſtellt wird. 

Von dem Erlage des Vadiums wird Hr. Execu⸗ 
tions flhrer befreit, wenn er die pfandre tliche Ins 
tabulation deſſelben auf ſeiner ob der zu veräußern⸗ 
den Realität in der Laſtenpoſt 6 verſicherten weiter 
nicht belaſteten Forderung von 7500 flp. ſ. N. G 

ittelſt Hypothekarauszuges nachgewieſen haben wird. 

0 Der eſtbieter iſt verpflichtet binnen 30 Tagen nach 
Zuſtellung des den Licitationsact zu Gericht anneh⸗ 
menden Beſcheides den beitten —— des Meiftbotes, 
in welchen das baar erlegte Vadtum eingerechnet 
wird, an das gerichtliche Depoſſtenamt zu erlegen, 
worauf ihm das etwa in Pate Staats⸗Obliga⸗ 
tionen oder in alle fandbriefen erlegte Va⸗ 
dium ausgefolgt werden wird. 
Nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels wird 
dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen der phyſiſche 
Beſitz und Genuß der erſtandenen Realität überge⸗ 
den, und don 


lität von dieſem Tage zu entrichtenden Steuern 
und ſonſtigen öffentlichen und Gemeinde» Abgaben, 
ieſem 
Tage von den bei ihm aushaftenden ½ des Bi 
botes die 5% Zinſen an das hiergerichtliche Depo⸗ 
ſſtenamt in vietteljäheigen decurſtven Raten zu er⸗ 
legen. | 
„Nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels wird 
dem Erſteher die erſtandene Realität eingeantwortet, 
derſebe ſedoch über fein Anſuchen und auf feine 
Koſten als Eigenthümer diefer Realitaͤt im Activ⸗ 
ſtande, und gleichzeltig die bei ihm aushaftenden 
7 des Kaufſchtlungs ſammt 5% Zinſen vom Weber: 
gabstage, und die weiter unten bedungene Strenge 
der Relicitation im Laſtenſtande dieſer Realität inta⸗ 
bulitt, die auf dieſet Realität haftenden Laſten mit 
Ausnahme der in der Rubrik der Eigenthums⸗ 
beſchränkungen enthaltenen werden gleichzeitig gelöſcht, 
und auf den Kaufſchilling Übertragen. 
Die aus Anlaß dieſer Lieſtatien und der eben 
erwähnten Intabulation zu bemeſſende Uebertragungs⸗ 
Eigenem zu bezahlen. 
die Forderungen der⸗ 


und Laſten, Forte er auch verbunden iſt von 


gebühren hat der Erſteher aus 
Der Meiſtbteter iſt verbunden, 
jenigen Gläubiger, welche vor 
oder bedungenen Aufkündigung 
annehmen wollten, nach Maßgabe und auf Rech 
nung des Meiſtbotes zu übernehmen, die übrigen 


e de eee en „A. 


die Zahlung nicht 


bernial- } 


dieſem Uebergabstage übergehen auf 
ihn alle Einkünfte, aber auch alle von el Rea⸗ 


Ber Kosel W wiasnem iniieniu | 


Ablauf der geſetzlichen 5 


Hppothekargläubiger hingegen binnen 30 Tagen nach 
zugeſtellter und rechtskräftig gewordener Zahlungs⸗ 
tabelle nach Maßgabe derſelben aus den reſtirenden 
2/, des Kaufſchillings zu befriedigen allenfalls die 
angewieſenen Forderungen anhet depoſitenämtlich zu 
erlegen, oder endlich mit den Gläubigern rückſichtlich 
der angewieſenen Forderungen anders ſich einzuver⸗ 
ſtehen, worauf über ſein Anlangen und auf ſeine 
Koſten die Löſchung der bezahlten oder depoſiten⸗ 
amtlich erlegten Beträge bewilligt werden wird. 
Wenn der Beſtbieter einer odet der andern Bedin⸗ 
gung nicht Genüge leiſten würde, ſo wird über 
Anlangen eines der intereffirten Theile die Re: 
licitation der erſtandenen Realität ohne Einlei⸗ 
tung einer neuen Schätzung auf Gefahr und Koften 
des vertragsbrüchigen Käufers und ohne feine Ein: 
vernehmung bei einer Tagſatzung vorgenommen, die 
Realität auch unter dem Schätzungswerthe hintan⸗ 
gegeben werden, und der wortbrüchige Käufer wird 
verbunden ſein, allen durch die Relicitation auf 
was immer für eine Art entſtandenen Schaden und 
Koſten nicht nur aus dem erlegten Vadium, ſon⸗ 
dern überhaupt aus ſeinem ganzen Vermögen zu 
erſetzen. 
Die zu veräußernde Realität wird in Pauſch und 
Bogen und ohne Gewährleiſtung verkauft. 
„Sollte dieſe Realität weder beim erſten noch beim 
zweiten Feilbietungs⸗Termine nicht wenigſtens um 
den Schätzwerth hintangegeben werden können, fo 
wird zur Feſtſtellung erleichternder Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen die Tagfahrt auf den 16. März 1860 
um 11 Uhr Vormittags beſtimmt, und hievon die 
Schuldner fo wie ſämmtliche Hypothekargläubiger 
zu eigenen Händen = diejenigen denen dieſer Beſcheid 
gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
ſollte, oder welche nach dem 2. Jänner 1859 in 
die Hypothek gelangen follten, zu Händen des für 
fie aufgeſtellten Curators Hrn. Dr. Witski mit 
Subſtituirung des Hrn. Dr. Biesiadecki verſtän⸗ 
digt und mit dem Beiſatze vorgeladen, daß die 
Aus bleibenden der Stimmenmehrheit der Erſchei⸗ 
nenden für beitretend geachtet werden. 
Der Hppothekenauszug und der Schätzungsact der 
zu veräußernden Realität kann in der hiergerichtli⸗ 
chen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Krakau, am 13. December 1859. 


8 


10. 


Nr. 16292. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia, iz 

w. sprawie egzekucyjnej Pana Juliusza Florkie- 

wicza przeciw massie spadkowéj Wolfa Graetzera 

i przeciw Esterze Graetzer odbedzie sig W gma- 

chu sadowym licytacya publiczna realnosci N. 197 

W a X. na Kadpmiersn, pologonéj, 8 za- 

spokojenia summy 7500 zip. 2 2 prz ezy- 

tosciami, a to i = 85 a7. 

16. Lutego i dnia 16. Marca 1860 o godzinie 

10téj zrana, pod nastepujgcemi warunkami: 

1. Cen wywolania stanowi wartos6 wedlug osza- 
cowania sgdowego w ilosei 4313 zir. 76 kr. 

w. austr. nizej tej ceny pomieniona realnosd, 

ani na pierwszym ani na drügim terminie 

sprzedang nie zostänie. 

hee 5 majgey, winien zlozye na rece 
komisyi 17h 10ñ czese ceny wywo- 
lania w ilosci 432 zir, w. a. jako wadium, 
badz w gotowiznie, badz w obligaeyach pu- 
blicznych Panstwa Austryackiego, lub tez 
W listach zastawnych galicyjskich, a to we- 
dlug kursu ostatniego W Gazecie Krakowskiej 
ogloszonego, ktöry Jednakze wy2d) wartosci 
nominalndj przyjetym niebedzie. — Po ukoh- 
ezeniu licytacyi wadium nabywey zatrzyma- 
nem, innym zas licytujgeym zwröcone zo- 
stanie. 

Od zlozenia wädium bedzie uwolnionym 
egrekucyg prowädzgey Pan Juliusz Florkie- 
wiez, jezeli wyciggiem hypoteczuym wykaze, 
ze wadium na swej wierzytelnosci w stanie 
biernym pod poZycya 6tg na powyzezéj real- 
nosci W kwocie 7500 Zip. zabezpieczondj od 
wezelkich innych Ciezaröw wolnéj intabulo- 
wWanéem zöstalo. i 
„ Najwiecéj oflarujzey winien zlozy6 jedne trze- 

eig ones ceny kupna, w ktörg takze wadium 
w gotowiänje zio zone wliczonem bedzie, do 
tutejszego ar sadowego, a to W prze- 
ciggu Uni 30. licz3C od Ani dorgezenia uchwaly 
sgdowej akt licytacyi zatwierdzajgedj; — po- 
ezém temuz wadium w publieznych obliga- 
eyach Panstwa lub listach zastawnych gali- 
cyjskich ziozone, Zostanie zwröcondm: 

„ Zaraz po zlozeniu pierwszéj trzeciéj ezesci 

ceny kupna, nabywea z urzedu wprowadzo- 

nym bedzie w fizyczne posiadanie i uzywa- 
nie realnosci nabytej — od ktörego to dnia 
zechodza na u wszelkie dochody z na- 

Byte; realnosei, jak niemniéj obowigzek opla- 
tania od tegoz dnia Wezelkich z nabytej real- 
nosci prz adajgeych Podatköw jakot&2 innych 
publicznych i gminnych danin i ciezaröw — 
röwniez od tego dnia nabywea obowigzanym 
bedzie oplacad procent po 5% od resztujg- 
cych dwöch trzecich ezesci ceny kupna w ra- 
tach kwartalnych do depozytu sgdowego. 

. Po zlozeniu pierwezéj trzeciéj ezesci ceny 
kupna nabywca otrzyma dekret dziedzictwa 
nabytéj realnosci i na zadanie i wlasnym 
kosztem, jako wla téjse realnosci w sta- 
nie ozynnym, jednoczesnie zas w stanie bier- 

nym realnosei zahypotekowanemi zostang, po- 

'zostule u niego dwie trzedie ozesei ceny kupna 


wraz 2 procentami po 5% od dnia objgcia 
w fizyczne posiadanie liezyé sie majace — 
oraz nizéj orzeczony rygor relicytacyi, w ra- 
zie niedotrzymania warunköw. Wszelkie zas 
na t6jze reälnosci zabezpieezone cieary z wy- 
jatkiem zamieszozonych w rubryce ogranicze- 
nia wlasnosci wymazane i na cen kupna 
przeniesione beds. 

Wszelkie z tytulu tak licytacyi, jak i wspom- 
nionéj intabulacyi przypadajace oplaty i na- 
lezytosei ponosié bedzie nabywea 2 wlasnych 
füunduszöw. 

» Nabywca obowigzanym bedzie, pretensye wie- 

rzycieli, ktörzyby przed uplywem prawnego 

lub umöwionego terminu wypowiedzenia, ode- 
brania swych wierzytelnosei odmöwili, w stö- 
sunku i na rachunek ceny kupna przyjac — 
innych zas wierzycieli hypotecznych w prze- 
ciagu dni 30tu od doreczenia i prawomoc- 
nosci tabeli platniczej, w stösunku do téjze, 

a to 2 resztujgeych dwöch trzecieh czesei 

kupna zaspokoi6, asygnowane tyehä® nalezy- 

tosci do depozytu sadowego zlozyé, lub tez 

z wierzycielami co do asygnowanych ım na- 

lezytosci w inny  sposöb sie porozumie6 — 

poczem na zadanie i koszt jego extabulacya 
uiszezonych lub do depozytu ztobonych kwot 

— nastapi. 

Gdyby nabywea ktöremukolwiek z warunköw 

lieytacyjnych zados6 nie uczynil, wtedy, na 

zadanie strony interesowanéj, relicytacya tejze 
realnosci i bez powtörnego oszacowanla na 

koszt nabywey i bez jego poprzedniego Y- 

stuchania, w jednym terminie przedsigwzieta 

— a realnose rzeczona nawet nizéj ceny Sza- 

cunkowéj sprzedang bedzie — zas wiarolomny 

nabywca bedzie obowigzanym wynagrodzie 

Wszelkie w jakikolwiek sposöb przez relicy- 

tacyg zrzadzone szkody i koszta, a to nie- 

tylko 2 zlosonego wadium, ale i 2 calego 

swego majatku. . 

. ‚Sprzedaz realnosei na licytacya wystawione), 
nastgpi ryczaltowo i bez wszelkiej rgkojmt 
ezyli ewikeyi. 

Na przypadek, gdyby sprzedaz tj realnosci 
ani na pierwszym, ani na drugim terminie 
duden za cenę szacunkowg sprzedana 

y6 niemogla, ustanawia sig termin na dzie 


16. Marca 1860 o godzinie. 11téj przedpo- [X 


ludniem, celem ulozenia laejszych warunköw 
lieytacyjnych, na ktöry to termin waywaja 
sie dluzniey, oraz wszyscy wierzyeiele .— 
teczni, ci za$, ktörymby niniejsza albo zu- 
pelnie niedoreezong, lub juz po ezasie do- 
ręczong zostala, jak niemniéj ci, ktörzyby 
po dniu 2. . 1859 do hypoteki téjze 
realnosci weszli z dodatkiem, ze na ter- 
minie niestajacy, jako przystepujacy do wiek- 
szosci glosöw wierzycieli na terminie stawa- 
unn uwazani beda, 

yeigg hypoteczny i akt oszacowania real- 
nosci na licytacya wystawionéj, wolno jest 
przejrzéé w tutejszéj registraturze sgdowéj. 
Kraköw, dnia 13. Grudnia 1859. 


10. 


N. 36421. Kundmachung. (1236. 2-3) 


Die königl. preußiſche Regierung in Danzig hat nach⸗ 
ſtehende Polizei-Ordnung im Betreff der Schifffahrt durch 
die eiſernen Brücken bei Marienburg und Dirſchau ver⸗ 
öffentlicht: 

1 


Es ſind Schiffsgefäße, welche die eiſernen Brücken 
über die Weichſel bei Dirſchau und über die Nogat bei 
Marienburg paſſiren und deren Maſte, beziehungsweiſe 
Dampfſchornſteine, zum Neigen nicht eingerichtet ſind, 
Krahne zum Niederlegen und Wiedereinſetzen der Maſten 
te. ober: und unterhalb der linksſeitigen Landpfeiler an bei⸗ 
den Brücken aufgeſtellt. 

Die Benützung dieſer Krahne wird unentgeltlich ge⸗ 
ſtattet und von einem Krahnmeiſter überwacht, deſſen 
Anordnungen wegen Anlegens und Abfahrens der Ge⸗ 
fäße und des Gebrauchs der Krahne die Schiffsführer 
Folge zu leiſten haben. 


Für die Benützung der Krahne werden folgende Ta⸗ 

geszeiten feſtgſetzt: 

1. In den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguſt 
an den Wochentagen von Morgens 5 bis Mittags 
12 Uhr und von Nachmittags 1 bis Abends 8 Uhr, 
an den Sonn: und Feſttagen von Morgens 5 bis 
Vormittags 9 Uhr und von Nachmittag 4 bis 
Abends 8 Uhr. 

In den übrigen Monaten: an den Wochentagen 
von Sonnenaufgang bis Mittags 12 Uhr und von 
Nachmittags 1 Uhr bis Sonnenuntergang, an der 
Sonn⸗ und Feſttagen von Sonnenaufgang bis Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und von Nachmittags 4 Uhr bis 
Sonnenuntergang. 
Die Ausnahmsweiſe Benützung der Krahne zu an⸗ 
deren Tageszeiten ſoll zwar geſtattet ſein, von den Schif⸗ 
fern aber nicht als Forderung in Anſpruch genommen 
werden können. 


$. 3. 
Die Reihenfolge der Benützung der Krahne wird nach 
der Zeit beſtimmt, zu welcher die Gefäße an der Krahn⸗ 
ſtelle anlegen. 


ar 

Wenn die Schiffsmannſchaft für die ihr obliegenden 
Leiſtungen nicht ausreicht und der Schiffsführer ander⸗ 
weite Hilfe nicht gleich erlangen kann, ſo erhalten die 
ſpäter angekommenen Fahrzeuge in der Benutzung des 
Krahns den Vorzug, bis die erforderliche Hilfe beſchafft iſt. 


§. 5. 

Wenn ein Schiffsgefäß den Maſt bereits niedergelegt 
hat, ſo wird es vor den zweiten Krahn, an welchem es 
den Maſt wieder einſetzen will, vorgelaſſen, ſobald das 
bereits dort vorliegende Gefäß abgefertigt iſt. Jeder an⸗ 
dere Aufenthalt auf der Fahrt von einem Krahne zum 
Andern iſt unſtatthaft. 

8. 

Zur Erleichterung des Anlegens der Fahrzeuge an das 
linke Ufer vor die Krähne iſt eine Reihe Pfähle in der 
Nähe der bezeichneten Endpfeiler eingerammt. Dagegen 
wird das Auslegen der Anker in die mit Steinen be⸗ 
feſtigten Uferſtrecken unterſagt. 
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Wer dieſen Anordnungen zuwider handelt, verfällt in 
eine Polizeiſtrafe von 5 bis 10 Thalern, vorbehaltlich 
des Erſatzes für die den Krähnen und Uferwerken etwa 
zugefügten Schäden. 

Danzig, den 16. November 1859. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Was hiemit zur Darnachachtung des Kaufmanns⸗ 

Rheder- und Schifferſtandes verlautbart wird. 


Von der k. k. Landes - Regierung. 
Krakau, am 24. December 1859. 


Die erledigte Tabak⸗Großtrafik zu Tarnöw, wird im 
Wege der öffentlichen Concurrenz mittelt Ueberreichung 
ſchriftlicher mit der Nachweiſung der Großjaͤhrigkeit, dem 
obrigkeitlichen Sitten⸗ und Vermögenszeugniſſe und dem 
Vadium von 60 fl. ö. W. belegter, mit der vorſchrifts. 
gemäßer Stempelmarke verſehener Offerte an den geeignet 
erkannten Bewerber verliehen werden. 

Die Concurrenz⸗Verhandlung hat am 6. Februar 
1860 Statt zu finden, und es find die bezüglichen ſchrift⸗ 
lichen Offerte bis zu dieſem Tage 6 Uhr Nachmittags 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw einzu: 
reichen. 

Der Verſchleiß betrug in der Zeit vom 1. November 
1858 bis letzten October 1859 an Tabakmateriale im 
Gewichte von 78,068 Pfd. . . 73,066 fl. 68 kr. 6. W. 
an Stempelmateriale . . . 16,240 fl. 35 kr. 


„ 
Zuſammen . . 89,307 fl. 3 kr. ö. W. 
„Die näheren Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw und bei der Hilfs⸗ 
mter⸗Direction der k. k. Finanz = Landes = Direction in 
Krakau eingeſehen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 4. Jänner 1860. 


N. 3909. Concursausſchreibung. (1235. 2-3) 


Das von der Wadowicer Stadtgemeinde im 
1842 geſtiftete Handſtipendium im Betrage von lebe 
chen 50 fl. CM. oder 52 fl. 50 kr. ö. W. kommt im 
Schuljahre 1859/60 wieder zu beſetzen. 

Zum Genuſſe des obigen Stipendiums ſind berufen 
eheliche Söhne eines Wadowicer Haus- oder Grundbe⸗ 
ſitzers oder eines dortigen Gewerbemannes, welche die 
Unter⸗Realſchule in Wadowice oder die Realſchule in 
Krakau oder Lemberg beſuchen, mittellos und von tadel— 
loſer Aufführung ſind und die bereits beſuchten Schulen 
wenigſtens mit der erſten Fortgangsclaſſe beendigt haben. 

Die Dauer des Stipendien⸗Genuſſes erſtreckt ſich auf 
alle Jahrgänge an den obengenannten Realſchulen. 

Die Geſuche um Erlangung dieſes Stipendiums ſind 
belegt mit den Documenten ſowohl über die vorangeführ⸗ 
ten als auch über die anderweitigen zur Erlangung eines 
Stipendiums geſetzlich vorgeſchriebenen Erforderniſſe bis 
20. Februar 1860 bei der k. k. Landes» Regierung in 
Krakau einzubringen. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 22. December 1859. 


N. 38379. (1237. 2-8) 


Kundmachung. 

Nach dem von der mähriſchen k. k. Statthalterei un⸗ 
term 25. v. M. 3. 10233 dg heilten en über 
den Stand der Rinderpeſt in Mähren hat die Seuche 
bis zum 17. v. M. dortlandes in 31 Ortſchaften von 
einem Hornviehſtande von 5219 Stück 167 Rinder be⸗ 
fallen, von denen 2 geneſen, 44 gefallen ſind, 119 als 
krank und 38 als ſeuchenverdächtig erſchlagen wurden 
und 2 noch im Krankenſtande verblieben. 

Dieſe Mittheilung wird mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Einleitung und ſtrenge 
Handhabung der zweckmäßigen Maßregeln das baldige 
Erlöſchen dieſer Seuche erwarten läßt. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 6. Jänner 1860. 
— f ˙— — —̃—̃— — 


N. 194. Kundmachung. (1288. 2-3) 


ie k. k. Landes⸗Regierung bringt hiemit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Rinderpeſt in dem preußiſch⸗ 
ſchleſiſchen Kreiſe Ratibor, keine neuen Ortſchaften er⸗ 
griffen und in den inficirten Gemeinden Beneſchau und 
Bielac keine weitere Ausdehnung gewonnen hat; dagegen 
im Kreiſe Neiſſe in der Ortſchaft Grof⸗Neundorf aufge 
treten iſt, daß ferner der Eintrieb von Hornvieh aus 
Böhmen nach Sachſen von dem königl. ſächſiſchen Mi⸗ 
niſterium des Innern verboten wurde. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 8. Jänner 1860. 


Bachdrucktrel ⸗Beſchäftsleiter: Anton Rother 


